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Der neue Ton.

wärtige Regierung noch in demſelben Kurſe ſegelt, den
die Regierung zu Zeiten der Reichskanzlerſchaft des
Fürſten Bismarck eingeſchlagen hatte oder ob ſie
einen neuen Kurs verfolgt

als unter dem früheren Regime.

v. Caprivi und auch des neuen preußiſchen Finanz
miniſters mit dem ihrer Amtsvorgänger zu ver
gleichen. Als der verſtorbene Juſtizminiſter Leon
harht ſich einſt ein Lob von liberaler Seite zuzog,
konnte er ſich das Vertrauen des damaligen Leiters
der Politik nur dadurch erhalten, daß er vor dem
Parlament in ziemlich brüsker Weiſe erklärte, daß
er keinerlei liberale Neigungen habe. Der frühere

Finanzminiſter v. Scholz hatte ſich daran eine Lehre
genommen er trat der Oppoſttion immer mit mög
lichſter Gchroffheit gegenüber, weil er wußte, daß er
damit das Wohlgefallen ſeines Herrn und Meiſters
erwarb Als Nachklang davon kann noch der Zu
ſammenſtoß gelten, der am Sonnabend zwiſchen dem

fand. Aber die Fortſetzung der Debatte zwiſchen den
beiden Politkkern am Montag bewegte ſich ſchon in
weſentlich entgegenkommenderen Formen
Debatte über die Erbſchaſteſteuer am Dienſtag und
die über die Gewerbeſtener am Mittwoch zeigten zwar
einige ſachliche Gegenſätze, aber nichts mehr von
perſönlicher Schärfe. Das iſt erfreulich im Intereſſe
nſeres geſammten politiſchen Lebens
am wenigſten den Regierungsvorlagen einen Schaden
zufügen, kann vielmehr ein Zuſammengehen der ver
hledenen Parteien mit der Regierung in einzelnen
Fällen auch da ermöglichen, wo ein ſolches früher
durch ſchroffe Angriffe hinüber und Herüber mehr
als durch ſachliche Gegenſähe verhindert wurde und
vielleicht verhindert werden ſollte.

Politiſche Neberſcht.
Jm öſterreichiſchen Landtag erklärte am

Donnerstag in der Debatte über die Vorlage betr.
Groß Wien der Statthalter, er ſei vom Reichs
kriegsminſſter zu der Erklärung ermächtigt, die Heeres
Nrwaltung denke nicht daran, die Befeſtigung Wiens
derzeit in Angriff zu nehmen, oder dieſe Frage
tgendwie mit der Vereinigung der Vororte mit Wien

n Zuſammenhang zu bringen. Zum ungari
Hen Culturkampf hat nunmehr auch die Kurie
tellung genommen. Gegenüber der Meldung, daß

de ungariſche Regierung entſchloſſen ſei, in der
Niſchehenfrage trotz der Haltung der Katholtken
bie zum Aeußerſten zu gehen, erklärt der papſtliche
„Monitenr de Rome“, wenn die Regierung ent
Hloſſen ſei, den Culturkampf zu tnauguriren, ſo falle

e Verantwortung hierfür auf ſte. Für den
deutſch böhmiſchen Ausgleich werden die
Ansſtchten immer roſttoſer. Die Deutſchen richten
h bereits auf ein Scheitern deſſelben ein. Sie

hatten bekanntlich beſchloſſen, ihre Betheiligung an
t Landesausſtellung in Prag von dem Zuſtande

nmen des Ausgleichs abhängig zu machen. Jetzt
haben die Deutſchen ihre Beeheilung an der

üsſtelllung endgiltig abgelehnt, ein Beweis,
z ſie den Ausgleich für ausſtchtslos anſehen. Der

Darüber aber wird kein
Streit obwalten, daß die verantwortlichen Staate
männer heute dem Parlamente und auch der Oppo
ſition gegenüber einen etwas anderen Ton anſchlagen,

Um das zu er
kennen, braucht man nur das Auftreten des Herrn

Und die

Es wird dies

e

n

n Folge deſſen am Donnerstag ein Communiqué,

Sonntag den 30.

vom Effektivbetrage verzinſt wird.
ſtatirte, es ſei dies eine ſehr große Schuld, die Welt
erachte jedoch den Credit Frankreichs für ſolide genug,
ſo daß auf dem Geldmarkte der Preis der Renten
ſich nur wenig über eine dreiprozentige Verzinſung

loſigkeit der Erreichung der für die Ausgleichs
geſetze nothwendigen qualiſtzirten Majorität hin
gewieſen und erklärt wird, daß die Bedingung für
die Betheiligung der Deutſchen an der Ausſtellung
nicht eingetreten ſet, weshalb die Betheilung der

Deutſchen an derſelben nicht empfohlen werden könne.
Der Club bedauert aufrichtig den mißlichen Stand

Man kann vielleicht darüber ſtreiten, ob die gegen des Ausgleiches, giebt jedoch nicht den Anſpruch auf
Erfüllung der Wiener Vereinbarungen auf. Das
Ausſtellungécomitee erklärt demgegenüber die Aus
ſtellung auch ohne die Deutſchen adhalten zu wollen.

Eine außergewöhnliche Härte gegen fremde Staats
angehörige, welche aus Ruſzland ausgewieſen, in
ihrem Heimathlande aber nicht aufgenommen werden,

enthält ein im ruſſiſchen Miniſterium des Jnneren
vorbereiteter Geſetzentwurf. Erlangt derſelbe Geſetzes
kraft, ſo werden derartige Fremde im abminiſtrativen
Wege nach Sibirien, nach Tobolsk oder nach
dem Gouvernement Perm verſchickt werden. Dieſe
Maßregel würde, wie eine Melbung der „Pol. Corr.“
betontk, am härteſten jene deutſchen Staatsan
gehörigen in Rußland treffen, welche zufolge
längeren unbefugten Aufenthaltes im Auslande in
ihrer Heimath der Staatsangehörigkeit verluſtig

wurden. Die Ruſſfifiztrung Finnlands
ſcheint mit Rieſenſchritten ins Werk geſetzt werden
zu ſollen. Die „Petereburgekijg Wjedomoſti“ be

tonen die Nothwendigkeit, dem Perſonal der finn
ländiſchen Behörden ruſſiſche Elemente
beizugeben. Dies ſei nicht nur zur Förderung des

Ruſſenthums in Finnland geboten, ſondern auch aus
Abg. Richter und dem Finanzminiſter Dr. Migquel ſtatt ſachlichen Gründen, denn nur zwanzig Prozent des

ſinnländiſchen Juſtizperſonals habe, wie das Blatt
behauptet, eine Univerſttätsbildung genoſſen.

Ueber die franzöſiſche Finanzlage berichtete
am Donnerstag Pelletan in der Bugetcommiſſton
der Kammer und bezifferte die franzöſtſche Staats
ſchuld mit 30300813 294 Fres, nominell oder
22824043 590 Fres, effektiv, welche durchſchnittlich
mit 3,48 pCt. vom Nominalbetrage reſp. mit 4,62 pCt.

Pelletan kon

ſtelle. Eine Verminderung herbeizuführen ſei un
möglich wegen der Art, wie die Anleihen aufgenommen
wurden. Pelletan wies dabei auf die ſchwierige Art
der Anlethebeſchaffung hin, wie ſie bei der franzöſt
ſchen Schuld von Anfang an ſtattgehabt hätte.

Die Kriſis in England verſchärft ſich immer
mehr. Parnell will ein Manifeſt an das

iriſche Volk richten, um ſich darin zu rechtfertigen
Es ſcheint, als ob Parnell eventuell auch dann auf

ſeinen Poſten bleiben will, wenn die Mehrheit ſeiner
Anhänger ſich von ihm abwenden ſollte. Aufſehen
erregt es, daß Parnell am Donnerstag im engliſchen
Unterhauſe mit einem Theile ſeiner Anhänger mit
der Mehrheit gegen den Antrag der Radikalen ſtimmte,
welcher die Vorlage für den Ankauf iriſcher Güter
bis Rach den nächſten Neuwahlen verſchoben wiſſen
wollte. Dieſer Zwiſchenfall deutet andererſeits die
Zerklüftung der iriſchen Partei an, da einige Mit
glieder für den Antrag ſtimmten, andere ſich wie die
Führer der Oppoſt n der Abſtimmung enthielten.

Ueber den Deibund ſandte der radtkale
italientſche Deputirte Ferrat an die Kammer
eine Jnterpellattion an Crispi ein. Er ver
längt darin von der Regierung eine Jnterpretation
gewiſſer Beſtimmungen des Allianzvertrags zwiſchen
Jtalten und den Centralmächten.

Ueber die Beiſetzung des Königs von
Holland wird berichtet, die Leiche werde in großem

Ceremoniell am Montag den 1. Dezember Vormittag
vom Schloß Loo zum dortigen Bahnhofe überführt,

lub der deutſchen Landtagsabgeordneten veröſfentlichte von hier via Utrecht nach der Reſtdenz, wo die Mi
niſter und Behörben den Zug erwarten und den

November.
in welchem unter Anerkennung der Vertragstreue der
Großgrundbeſttzer und der bei ihrem Worte verbliebenen

Mitglieder des Alttſchechenclubs auf die Ausſichts

1890.

Sarg mit höchſtem Pomp nach dem königlichen
Palaſt im Stadttheil Noordeinde geleiten. Jn
der luxemburgiſchen Kammer verlas der
Vorſitzende am Donnerstag einen Brief des Staats
miniſters Eyſchen, worin derſelbe die Kammer vom
Tode des Könige von Holland benachrichtigt. Jm
Anſchluß hieran widmete der Präſtdent dem heim
gegangenen König einen warmen Nachruf. Hierauf
beauftragte die Kammer den Vorſtand mit Abfaſſung
einer Beileids Adreſſe an die Königin Wittwe. Hier
auf wurde die Sitzung zum Zeichen der Trauer auſ
gehoben. Jn der ſpäter wieder aufgenommenen

Sitzung nahm man die Adreſſe durch Akklamation
an. Der Vorſtand wurde beauftragt, der Königin

Wittwe die Adreſſe zu übermitteln.
Den auf Einführung des allgemeinen

Stimm rechts in Belgien gerichteten Antrag
des Liberalen Janſon beſchloß am Donnerstag die
belgiſche Deputirtenkammer einſtimmig, in
Erwägung zu ziehen. Miniſterpräſident Beerngert
hatte die Rechte ausdrücklich aufgefordert, für den
Antrag zu ſtimmen, denn man müſſe wiſſen, was
man an Stelle des Artikels 47 der Verfaſſung ſetzen
wolle die Linke müſſe ihre Abſichten zu erkennen
geben. An den Zugängen zur Kammer fanden ein
zelne Anſammlungen ſtatt, aus denen die Rufe „Es
lebe die Reviſton!“ erſchollen.

Jn Rumänien ſind die Kammern am Donners
tag mit einer Thronrede eröffnet worden. Unter den
angekündigten Vorlagen befinden ſich die Geſetzent
würfe betreffend den Klerus ſowie die Armee. Die
Thronrede enthält auch einen Hinweis auf die im
nächſten Jahre ablaufenden Handelsverträge und be
tont die Nothwendigkeit der Förderung der rumänt
ſchen Jnduſtrie ſowie der Ausdehnung der Ausfuhr
landwirthſchaftlicher Produkte.

Zu dem Jndianerkriege in den Vereinig
ten Staaten von Nordamerikg wird aus
Newyork telegraphirt, das Gerücht von einem Kampfe
bei dem Fort Koegh beſtätige ſtch nicht. Weder der
Kriegsminiſter noch der Obercommandant der Truppen
von Dacota glauben daran. Nach den letzten Nach
richten iſt man ber Anſtcht, daß die Unruhen alsbald
beigelegt würden.

e

Pentſchland.
Berlin, 29. Nov. Aus Breslau wird gemeldet

Der Kaiſer fuhr geſtern früh 9 Uhr von Pleß
ins Jagdgehege und benutzte dabei mit dem Fürſten
Pleß, dem Erbprinzen von Hohenlohe und von Ratibor
ſowie dem Prinzen Heinrich III. Reuß einen großen
vierſpännigen Jagdwagen. Bei der heutigen Jagd
wurden insgeſammt 871 Faſanen, 138 Haſen, 21
Stück anderes Wild zur Strecke gebracht davon er
legte der Kaiſer 369 Faſanen, 8 Haſen und 4 Stück
anderes Wild. Abends 7 Uhr fand im Schloſſe
beim Fürſten ein Jagdmahl ſtatt. Das Wetter war
Nachmittag minder günſtig. Am Montag findet
zum Angedenken an den Regierungsantritt des Großen
Kurfürſten im Marmorſagle des Potsdamer Stadt
ſchloſſes ein großes Paradeprunkmahl ſtatt. Es ſtnd
dazu 250 Einladungen ergangen. Die Kaiſerin
empfing geſtern den Beſuch von einigen Mitgliedern
der königl. Familie und unternahm ſpäter eine kurze
Promenade. Die Kaiſerin Friedrich empfing
geſtern den General Adjutanten des Kaiſers, von
Wittich, welcher von Frankfurt hierher zurückgekehrt
war, wohin er ſich begeben hatte, um dem Groß
herzog von Luxemburg ein Handſchreiben des Kaiſers
zu überbringen.

(Der Reichskanzler v. Caprivh) traf
am Freitag Vormittag um 11 Uhr 10 Minuten in
Dresden ein und fuhr zunächſt nach dem preußi
ſchen Geſandtſchaftsgebaude und nahm dann beim
Miniſter Graf Fabrici ein Frühſtück ein. Um 12
Uhr wurde der Reichskanzler vom König in Audienz
empfangen Um 5 Uhr nachmittags fand im königl.
Reſtdenzſchloß große Hoftafel zu 30 Gebecken ſtatt,
an der die Geſfandten, Miniſter ſowie die Generalität



heilnahmen. Der König hat dem Reichskanzler den
Hausorden vom Rautenkranz verliehen. Die Abreiſe
des Reichskanzlers erfolgte um 8 Uhr abends.

(Zum 250 jährigen Jubiläum des
Regierungsantritts des Großen Kurfür
ſt e n) bringt das amtliche „MilitärWochenbl.“ einen
Huldigungsartikel, an deſſen Schluß es folgendermaßen
heißt „Jhm, dem Großen Kurfürſten danke der
Preußiſche Staat ſeine Wiedergeburt, ihm dankt
Deutſchland die Wiederbelebung des vaterländiſchen
Gedankens, der in weiterer Folgerichtigkeit zur Kaifer
Proklamation in Verſailles fuühren mußte. Seine
Nachkommen aus dem Hohenzollernſtamme haben ſich
weiter an ſeinen Wahlſpruch gehalten haben ihn
uns Soldaten eingeprägt, auf daß wir unſere Rekruten
in dieſem Sinne erzögen, haben ihn dem Volke zu
eigen gemacht, das mit dieſer Loſung bisher ſtets
ſtegreich gegen äußere wie innere Feinde, gegen
Unordnung und Pflichtwidrigkeit, gegen Königshaß
und Gottloſtgkeit angekämpft hat und auch ferner
ankämpfen wird: „Für Gott und mein Volk!“

(Die Ueberſchwemmungen,) welche faſt
alle Theile Deutſchlands in den letzten Tagen heim
geſucht haben, richten aufs neue eine dringende
Mahnung an die Regierung, ſich endlich zur Jn
angriffnahme einer rationellen Waſſer
laufregulirungim großen zuentſchließen.
Wie unzureichend die gegen die Ueberſchwemmungs-
gefahr getroffenen Maßregeln ſind, geht daraus her
vor, daß diesmal die Regengüſſe weniger Tage ge
nügt haben, eine Waſſersnoth in großem Umfange
hervorzurufen. Die deutſchen Staaten müſſen dazu
ſchreiten, nach gemeinſamem Plane und nach dem
muſtergiltigen Vorgange Frankreichs die Waſſer
läufe von oben herab durch Wildbachverbauung und
Aufforſtung ſyſtematiſch zu reguliren. Alle Reguli
rungsarbeiten am Mittel und Unterlauf der Flüſſe
ſind, wie es die „Frankf. Ztg.“ ſehr richtig nennt,
„Flick und Stückarbeit“,

(Zwei franzöſiſche Geheimagentenm)
bereiſen nach einem Berliner Bericht der „S.Ztg.“
ſeit Montag die größeren Centren Deutſchlands, be
ſonders die hauptſächlichſten Hafenplätze, um dort
auf den Mörder Podlewski zu fahnden. Jn
Paris will man ſeltſamerweiſe noch immer nicht
daran glauben, daß es ihm unzweifelhaft gelungen
ſein muß, nach London zu entkommen, wo ſeine Er
greifung aus naheliegenden Umſtänden nicht ſchwer
halten dürfte. Daß er ſich in Deutſchland, wo er
politiſche Freunde kaum finden vürfte, verbergen
könnte, iſt jedenfalls nicht gut anzunehmen. Unter
den obwaltenden Umſtänden liegt der Fall für die
franzöſtſchen Sicherheitsbehörden, die ſich den ruſſi
ſchen Freunden ſo gern entgegenkommend zeigen
möchten, faſt hoffnungslos. Auf die Ergreifung des
Schuldigen, deſſen Freunde die Polizei mit allerlei
anonymen Briefen von der rechten Spur ableiten
wollen, hat die Präfektur einen Preis von 10000
Fres. geſetzt. Die betheiligten Organe werden es
alſo an dem erforderlichen Eifer ſicherlich nicht
fehlen laſſen.

(GZudem preußiſchen Volkéſchulgeſet)
geht der L. C. eine Zuſchrift zu, die ſich mit be
ſonderer Schärfe auf Grund der jenſeits des Mains
herrſchenden Auffaſſung der confeſſtonellen Verhältniſſe
gegen die Beſtimmungen der Vorlage hinſichtlich des
Religionsunterrichts und der confeſſtonell gemiſchten
Schulen wendet. Es heißt darin „Wenn die con
feſſtonellen Schulen noch mehr zunehmen wird der
ſich immer bemerklicher machende Kampf zwiſchen den
Confeſſtonen, der vorerſt doch nur zwiſchen Geiſtlichen
Und Fanatikern hüben und drüben entſtanden iſt oder
erhalten wird, auch mehr und mehr in die Familien
und in das bürgerliche Leben eindringen. Die ge
miſchten Schulen haben ſich namentlich in den ſüd
deutſchen Staaten vortrefflich bewährt und bilden trotz
des zuweilen heftigen Kampfes der Klerikalen gegen
die Regierungen keinen Gegenſtand des Streites mehr.
Man ſah längſt auch bei den Fangtikern ein, daß
confeſſtonell gemiſchte Schulen, in welchen den Con
feſſtonen der Religionsunkerricht ſelbſt überlaſſen und
nur von den Slkaatebehörden beaufſtchtigt wird, das
Beſte ſein durfte

(Den Entwurf einer Landgemeinde
vordnung) beabſtchtigen die Konſervativen unter dem
Schein einer Verſtändigung mit der Regierung derart
zu amendiren, daß weder Klinge noch Heft davon
Kbrig bleibt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſcizzirt bereits
die Richtung, in welcher der Kern aus dem Entwurf
herausgeſchält werden ſoll. Ueberall ſollen die klaren
Beſtimmungen des Geſetzes durch eine ſogenannte
Autonomie durchbrochen werden. Von der Autonomie
der Gemeinde ſoll es abhängen ob und wann eine
Gemeindevertretung einzurichten iſt, ob und wie die
Steuern zu vertheilen ſind, wie hoch der Cenſus zu
bemeſſen iſt, und wie weit Nichtangeſeſſenen ein
Wahlrecht einzuräumen iſt. Das heißt mit anderen
Worten es bleibt alles beim Alten.

(Jnvaliditätsverſicherung.) Die kon
ſervative „Poſt“ bringt an hervorragender Stelle
eine Zuſchrift aus Schleſten, welche die Volksſtimmung

in Betreff der Jnvaliditätsverſtcherung wie folgt,
ſchildert: „Die weiteren Volkskreiſe ver
halten ſich vollſtändig ablehnend und mit
unüberwindlichem Mißtrauen zu der Ver
ſicherung. Wäre dieſelbe eine freiwillige und nicht
eine zwangsweiſe, ſo würde das Geſetz Schiffbruch
leiden Und nur der äußerſte geſetzliche Zwang
wird den alten Grundſatz zu überwinden vermögen
heneficia non obtruduntur.

GZum Arbeiterſchutzgeſetz.) Der Abg.
v. Kleiſt Retzow will die Beſtimmungen über
Einhaltung der Sonntagsruhe noch mehr verſchärfen
und beantragt in der Subcommiſſton des Arbeiter
ſchutzgeſetzes u. a. „Jm Handelsgewerbe dürfen
Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter an Sonn und
Feſttagen a. nicht länger als drei Stunden beſchäftigt
werden. b. Nur während dieſer Stunden dürfen
Verkaufsſtellen aller Art geöffnet ſein. Am erſten
Weihnachts erſten Oſter und erſten Pfingſtfeiertage
dürfen Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handels
gewerbe nicht beſchäftigt und dürfen Verkaufsſtellen
überhaupt nicht geöffnet werden. Für die letzten vier
Wochen vor Weihnachten ſowie für einzelne Sonn
und Feſttage, an welchen örtliche Verhältniſſe einen
erweiterten Geſchäftsverkehr erforderlich machen, kann
die Polizeibehörde eine Vermehrung der Stunden,
während welcher die Beſchäftigung ſtattfinden darf,
zulaſſen, jedoch nicht über zehn Stunden. Der
Unterricht in den Fortbildungsſchulen darf am
Sonntag Vormittag nicht ertheilt werden und iſt an
Werktagen in die Arbeitszeit der jungen Leute zu
verlegen. Die Gemeinde Fortbildungsſchule ſind die
jungen Leute nur dann zu beſuchen gehalten wenn
ſte keine Jnnungs, Fach und Fortbildungsſchule
oder eine ſonſtige von der höheren Verwaltungsbe
hörde anerkannte Fortbildungsſchule beſuchen.“

(Einen neuen Sonderfeldzug gegen
die Soztaldemokratie) plant jetzt der Katho
lizismus, der ſich gern „vie ſicherſte Stütze von
Thron und Altar“ nennt. Zum Schutze ver chriſt
lichen Geſellſchaftsordnung ſoll in Mainz der Hauptſitz
eines „Volks vereins für das katholiſche Deutſch
land“ begründet werden. Nur Katholiken können,
gegen Erlegung eines Jahresbeitrages von 1 Mark,
Mitglieder des Vereins werden, der in allen Pfarreien
die Werbetrommel rühren und über alle deutſchen
Diözeſen ſich erſtrecken ſoll. Es iſt die alte päpſtliche
und namentlich jeſuitiſche Auffaſſung von der be
ſonderen Miſſion der katholiſchen Kirche zur Be
kämpfung der Umſturzgefahr, die auch hier wieder,
wie noch jüngſt auf dem Lütticher Katholikencongreß,
zu Worte kommt. Der Papſt hat ſich an der Berliner
Arbeiterſchutzconferenz aus ähnlichen Gründen nicht
betheiligt und die Väter Jeſu und Söhne Loyola's,
die gewiſſe Leute jetzt gern in unſer Reich zurück
führen möchten, wollen von einem ſtaatlichen Verſuch
zur Löſung der ſozialen Frage überhaupt nichts wiſſen.
Das deutſche Bürgerthum aber will von einer con
feſſtonellen Scheidung im Kampfe gegen die Soztal
demokratie wenigſtens verſchont bleiben und es ſteht
der „Miſſion“ der römiſchen Kirche, im Hinblick
namentlich auf das im ehemaligen Kirchenſtagat und
im heutigen Belgien herrſchende ſoziale Elend einiger
maßen ſkeptiſch gegenüber. Was der neue Volks
verein beſonders zu leiſten unternimmt, das wird der
demnächſt zu erwartende Aufruf verkünden. Die
etwas anmaßliche Botſchaft aber von der beſonderen
Eignung des Katholizismus zur Stütze von Thron
und Altar gewinnt gerade jetzt eine eigenthümliche
Beleuchtung, wo, im Einverſtändniß mit Papſt
Leo AIII.,, der Kardinal Lavigerie ſeinen Frieden mit
der nicht ſonderlich frommen franzöſtſchen Republik
zu machen im Begriff ſteht. Die römiſche Kirche
ſtützt eben, wenn es der Vortheil gebietet, auch eine
Republik und eben deshalb würde ſie gut thun, auch
in den ſozialen Kämpfen der Gegenwart ohne con
feſſtonelle Ueberhebung ſich in die Reihen der Ver
theidiger der beſtehenden Rechtsordnung einzufügen.

(Neue Ausweiſungen polniſcher Ar
beiter) werden wieder aus Oſtpreußen gemeldet.
Dieſelben waren den Sommer über in den Grenz
kreiſen auf größeren und kleineren Gütern thätig
und ſollten im Herbſt das preußiſche Gebiet wieder
verlaſſen. Wegen Arbeitermangel hielten ſte die Be
ſttzer aber zurück und zahlten theilweiſe für die Leute
die kleinen Geldſtrafen, welche von den Behörden
denjenigen auferlegt wurden, welche trotz empfangener
Ausweiſung auf deutſchem Gebiete verblieben waren.
Jetzt ſind nun dieſe ſogenannten Ueberläufer meiſt
per Schub über die Grenze gebracht worden. Viele
de r ſind in Folge deſſen ohne alle Arbeits
kräfte.

(Gur Steuerbefreiung des Frhrn.
von Lucius) bemerkt die Voſſ. Ztg.“ gegenüber
den Flauen der „Poſt“ „Es giebt hunderte von
freiherrlichen Familien, welche keinerlei Fideicommiſſe
beſttzen, und Herr Lucius wäre Freiherr Lucius von
Ballhauſen geworden, auch wenn er kein Fideicommiß
geſtiftet hätte. So viel wir aus dem Stempelgeſetze
vom 7. März 1822 erſehen, koſtet die Ausfertigung
eine Mark und fünfzig Pfennig, von etwaigen Koſten

für die Anfertigung eines Wappens und Einſchreibu
bei dem Heroldsamte abgeſehen. Nach demſelbe
Geſetze aber beträgt der Stempel bei der Stiftu
von Fidelcommiſſen „drei vom Hundert des jedes
maligen Werthes des Gegenſtandes, welcher durch
die Stiftung zum Fideicommiß beſtimmt worden.
Einen urſächlichen Zuſammenhang zwiſchen der Ver
ſetzung in den Freiherrnſtand und der Stiftung eines
Fideicommiſſes zu ſchaffen, iſt um ſo willkürlicher
als dieſe Stiftung auch Bürgerlichen nicht verweht
iſt. Mit welchem Rechte aber miſcht man Kaiſer
Friedrich in dieſe Angelegenheit? Und was will es
eigentlich beſagen, daß Herrn Lueius die Stempel
freiheit für die Abelsverleihung zugeſichert worden
ſei? Hat ver frühere Miniſter etwa von dieſer
Stempelfreiheit die Annahme des Titels abhängig
gemacht?“ Die „Voſſ. Ztg.“ meint, daß Herr
von Luckus rechtlich verpflichtet ſei, den Fidei
commißſtempel nachträglich zu zahlen, da uns keine
Beſtimmung bekannt iſt, kraft deren geſetzlich vor
geſchriebene Gebühren nach Beſchluß des Staats,
miniſteriums mittelſt Cabinetsordre erlaſſen werden
können.“ Die Frſ. Ztg. bemerkt hierzu Dieſe
Steuerbefreiung des Frhrn. v. Lucius ſtellt in der
That eine Jronie dar auf die Theorie der aus
gleichenden Gerechtigkeit und der allgemeinen Steuer
pflicht. Es wird jedenfalls geſorgt werden, daß hier
auch die grundſätziiche Frage zum Austrag gelangt,
damit die Wiederholung von ſolchen Vorkommniſſen
abgeſchnitten wird. Der Fall, daß gerade reichen
Millionären bei Fideteommißbildung
auf Koſten der Staatskaſſe ſolche Begün
ſtigungen zu Theil geworden ſind, ſoll,
wie man jetzt erfährt, durchaus nicht vereinzelt
daſtehen. Es beweiſt auch dies wiederum, wie
wenig die Oberrechnungskammer auf der
Grundlage der beſtehenden, aus der abſolutiſtiſchen
Zeit herrührenden Geſetzgebung ihre Beſtimmung zu
erfüllen vermag.

(Ueber ein neues Steuer Scan
dalo ſum) berichtet die klerikale „Tremonig n
Dortmund, der wir die Vertretung dafür über
laſſen müſſen „Veröffentlicht zu werden verdient es,
daß Herr Maſſenez, Generaldirector der Hörder
Hermannshütte, im letzten Jahre mit 575 Mk. alſo
zur 14. Stufe mit einem Einkommen von 19500
Mark, eingeſchätzt war, während das feſte Gehalt
dieſes Herrn 20000 Mk. beträgt und er außerdem
an Tantièmen u. ſ. w. 70000 bis 80 000 Mk. ein
geheimſt haben ſoll. Einer derartigen Unterſtützung
beſonders ſteuerkräftiger Bürger dürfte denn doch durch
den Declarationszwanz geſtellert werden.

Volkswirthſchaftliches.
In Berlin hat ſich auf gewerblichſogialem

Gebiet inſofern eine wichtige Neuerung vollzogen,
als die im Stockarbeitergewerbe beſchäftigten Arbeit
geber und Arbeitnehmer beſchloſſen haben, zum Zwecke

der Verhinderung von Ausſtänden ein
Einigungsamt zu bilden. Das Einigungsamt ſoll
beſtehen aus ſechs Beiſitzern (drei Arbeitgebern und
drei Arbeitnehmern). Zum Vorſitzenden iſt von beiden
Theilen einſtimmig der Magiſtrats Aſſeſſor Freund
ernannt worden.

Die preußiſchen Staatsbahnen hatten
im October eine Geſammteinnahme von 80 880 009
Mark oder gegen das Vorjahr mehr 1970272 Mk.
Für die Zeit vom 1. April bis Mitte October betrug
die Geſammteinnahme 535 183 520 Mark oder
24236752 Mk. mehr, als m Vorjghre,

Betreffs der Einfuhr nach den Ver
einigten Staaten ſtnd dem „Reichsanzeiger“
zufolge durch ein Circular des Schatzamts in
Waſhington die nord amerikaniſchen Zollbeamten auf
Abſchnitt 7 der Mac Kinley Tarif. Bill aufmerkſam
gemacht worden, wonach nach dem 1. März 1891
nach den Vereinigten Staaten keine Waaren einge
führt werden dürfen, welche mit dem Namen ober
der Handelsmarke einer dortigen Firma oder mit
Nachahmungen von ſolchen bezeichnet ſtnd. Behufs
Durchführung dieſer Beſtimmung wird vom Schatz
amt die Anlegung eines Regiſters veranlaßt werden,
in welches nach erfolgter Anmeldung die betreffenden
nord amerikaniſchen Firmenbezeichnungen und Schutz
marken eingetragen werden ſollen. Die Zollbeamten
in den Einfuhrhäfen erhalten Nachbildungen der
eingetragenen Bezeichnungen.

Altonga, 26. Nov. Jn einer vom Unter
ſtützungsverein deutſcher Tabakarbeiter veranſtalteten
geſtern Abend abgehaltenen öffentlichen Verſammlung
wurde der Antrag angenommen, in allen Fabriken,
wo Cigarren arbeiter gemaßregelt worden ſind,
von heute ab die Arbeit einzuſtellen und die
Sperre fortzuſetzen.

Die Vertragsverhandlungen mit
Oeſterreich Ungarn beginnen am 2. Dezember
in Wien Zwei Bevollmächtigte der Reichsregierung
denen ſich Vertreter Sachſens und Bayerns an
ſchließen werden, reiſen dorthin ab. e
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Neuheiten
in Teppfichem,
I Gardimen, Mischdeckenm,

Reiseclecken, Vorlagen,

Hschlaſfdecken, Cachemez,
Tricoteerren- e atte

in grosser Auswahl

Zu billigsten Preisen,

Neuheiten
in MKIeiderstoffen,
Wintermänteln, Vnter-

röcken, Schürzenm,
BalIstoſſen,
Eeonharpes etc.

in grosser Auswahl zu

billigsten
Preisen.

FIöhbelstoſtte,Teppiüelae,
alle Qualitäten

Tapeſtry, Plüſch,
Brüſſel, Axminſter 2e.

Damaſte, Ripſe,
Erépe, Plüſche,
Fantaſieſtoffe,

Worieren und
Decorationſtoße
von einfacher bis

beſter Ausführung,

Prachtvolle Winterlleiderſtofe,

elegante Muſter, doppeltbreit,
Kleid von 4 Meter 2 Mark.

munmnnun

An n An u

S

Gerlün em,
werß, erème, bunt,

abgepaßte
und vom Stück,

Wacehgstanerlne,
Ledievtuuehe

in allen Muſtern und
allen Breiten,

Läarſerst o e
in Jute, Wolle,
Tapeſtry, Plüſch,
Cocos Marilla,

im o le u mbeſte Fabrikate,
größte

Muſter Auswahl,

Angorafſelle
für Pult und
Bettvorlagen

alle Farben,
Peiſedecken

von 6—60

Schlafdecken, Wagendecken, Pferdedecken
von 2,50--15 Mk.,

Gummidecken,

alle Größen,

Gummiſchürzen

ſfür Damen u. Kinder,

fusskisson
mit Wärmllaſche,

Rückenkiſſen
p. Stück 75 Pfg.

h ad Luonun)

o 1000. ung r

Gwösste Auswahl eS selbstgekleideter Puppen e
von den feinſten bis zum ordinärſten, ſowie Puppen-Köpfe,

Arme, »Beine, Schuhe, Strümpfe e. empfiehlt zu den

billigſten Preiſen A. onnmerhack.

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich meine diesjährige

offerirt zu billigſten Preiſen

ealle en Scate.
Muatersem dungen sofort

See Z

(Kt. 23812.)
Größtes und Aelteſtes Special Geſchäft

m ermann
(Jnhaber: Annolel Teoltezsch)

Gr en. 9Freien Wersamelé v. 20 VII. G.

Veihnachts Ausſtellung
fertig geſtellt habe und bitte um geneigteſten Beſuch derſelben.

Sie bringt eine gutgewählte reiche Auswahl der letzten
Neuheiten, u. g.

in Bronme, M n. C2 Etagéèren, Handkeuchter, Candelaber, Jiguren, Vaſen.
Schreibzeuge, Blumenſtänder etc.

allein daſtehende
und ſo beliebte

4 Für vortheilhafte und gewinnbringende Milcherzeugung, HKälber,
S Schweine und Deſenmaſtung empfehle ich das in ſeiner Vorzüglichkeir

e wThorley'sche Hastpulver.
e Zeugniſſe zuverläſſiger Landwirthe zu Dienſten. Preis Mk. 115 für10 Da e e iſt zu haben bei Wilh. Kieslich, Kaufm. Merſeburg a S

S infeinsrenPorzellanen, Hajolicau. Terracotta:
J ZWandteller, Nippſtguren, Wouquethalter, Jardinièren,

Verdunſtſchalen etc.,

C allegche Str. 8.

Spielwagren Aus
empfiehlt ganz beſonders größte Auswahl in

S e äää e,M Blech, waſchbare und Wachs, gekleidete und
angekleidete Gelenkpuppen.

J FrauHallesche
Güsler.

Uallegehe Str. S.

Jallesche Str.

ſtellung

8.

in Portefeuille und Loderwaaren aller Arten:
J Taſchen, KAlbums, Vortemonngies, Cigarren Etuis,

Doeſte- und Fagebücher, Viſttes etc.

in Ferner o anConſolen, Ekagèren, Fiſche, Kaſten
mit und ohne Weſchlag etc.

in en China WarenJ Theebretter und Wüchſen, Taſchentuch- und Handſchuh
kaſten, Jrühſtückskörbe etc.

in Ball und Geseltschaftsfächern:
Neuheiten in Htlas, Gaze und Straußenfedern.

Reelle gute Vagren und billigte Preiſe. Da

Gustav Lots Nachtg
Burgſtraße 4.

e r



abzugeben, Anklang gefunden.

billige Preiſe Nnerwartetes zu

28M Garnirte und ungarnirte
Winterhüte, Eiskappen,
M garnirte woll. a. Chenille

W Capotten, Hüllen u. Han
ben für Damen und Kinder, von

Mark an.
s Pelzmuffen und Kragen
Negligée-Hänbchen für Da-

men, in Netzfagcon von 29 Pf. an.
Zur Ballſaiſon ſind alle in

dieſes Fach ſchlagende Artikel, wie
Zallſtoſffe, Hatins, Atlas, franz
Kigrettes, Ballblumen u. Jächer,
in prachtvollen Lichtfarben u. über
raſchender Auswahl am Lager.

Schleifen, confectionirt v. Hpitzen,
Füll, indiſchem Mull, Chenille

88

2

ſchen Hkoſfen und Krrangements
à 25, 40, 50, 75 Pf., 1 bis 3 Mk.

Shawls und Lavalliéres
in Küll indiſch. Mull, Heide,
confecttonirt u. gewirßt, in herr
lichem Sortiment v. 15Pf. bis 5Mk.

Spaniſche Shawls und
Barben und Fichus in ſchwarz

und farbig von 50 Pf. an.
S Confertionirke Wall- Jichns und

Jaboks von 50 Pf. an.
Seidene Damentücher, weiße Nagaſn

kis à 15 Pf. bis 1Mk., ceul. Cache
Vez

228

25 Pf.
Damenkücher in damaseirten und
glatten Deſſins, 1 bis 12 Mk.

RNegligée-Häubchen in gr. Zusw.

Rüſchen in 500 Deſſtus, auch in
einzelnen Cartons.

Taſchenkücher in Teinen, BDatiſt,

reien und Monogramms, auch in
Carton -Kufmachung hochelegant.

Damenſchürzen in Seinen
Satin, coul. Rips, Shirting mit
Stickerei, ffein, confecttonirtem

nen

S
h

und den alerneneſten franzöſt-

e e

Zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte ſind wir ſo frei, dem hochgeehrten
legentlichſte zu empfehlen.

Der lebhafte Aufſchwung unſeres hieſtgen Geſchäftshauſes beweiſt aufs Schlagendſte, daß unſere reellen Principien, bei einem großen Umſatz nur

Durch äußerſt günſtige directe Einkäufe im Jn und Auslande ſind wir in dieſem Jahre in der Lage, unſern geehrten Abnehmern ganz be
ſondere Vortheile zu bieten, und ſowohl durch eine überraſchend ſchöne Auswahl der praktiſchſten und begehrteſten Artikel, als auch durch außergewöhnlich

leiſten.

Vatiſt. Schürzen mit Stickerei,
Alpaca, Heide, Atlas 2c., neue

Drinzeß-Haus- Hchürzen, Nanon

und Congreß von 60 Pf. an.
Corſetts, ganz vorzüglich im Sitz

und Ausſtattung mit Balance und
echt. Fiſchbein, in jeder Qualität u.
Weite von 65 Pf. bis 10 Mk.

Tülldecken, Kntimacaſſars, Wett
decken, Liſchdecken, Gardinen
größtes Lager, von 50 Pf. per Meter.

Damen Wäſche Hemden, Negligée
jjacken, Beinkleider, Unterröcke c.
Wollne Geſellſchaftstücher

in weiß und farbig von 1,50 Mk.
bis zu den feinſten und ſchwerſten,
FSlüſch- Fücher, Dellerinen und
Fichus c.
Wollene Damenweſten in

gr. Auswahl von 1 Mk. an.
TrieotTaillen und Plüſch
ſchulterkragen v. 1,25 Mk. an.
Wollene Geſundheitshem-

Den in weiß und farbig von 1 Mk. an.

FlanellBeinkleider, imitirt,
à 1,35 bis 2Mk, in reiner Wolle
2,25 bis 3,50 Mk.

Jupons u. Ankerröcke, Filzröcke in
allen Farben v. 1 bis s Mk., baumw.
geſtr. Anterröcke von 1 Mk. an,
reinwollene geſtr. Röcke von 4 Mk.
an, elegante Dtlas-Steppröcke c.
in allen Preislagen

bis 1 Mk reinſeidene

25 Pf. bis 4 Mk.

Wer errenm:
Herrenfilzhüte.
Oberhemden von gediegenſtem

Stoff, untadelhaftem Sitz, ſauberer
und exacter Arbeit mit fach l ei
nenen Einſätzen, à 2,50, 3,00,
3,50, 4 5 Mk.Nanſoc. Tüll, mit reizenden Sticke Chemiſettes u. Serviteurs in beſten
Qualitäten à 50, 60 Pf. bis 1 Mk.

Reinleinene Herrenkragen, A fach,
in 8 verſchiedenen Façons, vorzüg
lich in Qualität, Dizd. à 1,56,
2 und 2,50 Mk.

Nitterſtr

Catalog paſſender Weihnachts Geſchenke.

Wir Bammen:

An ne ernennene h

N

5das Weſle zu möglichſt billigen Breiſen mit kleinem Nutzen

Anerkannt grösgstes und leistungstählgstes Haus der Strickgarn-
Strumpfwaaren- und Fantasle-Waaren-Branche,

Wanſchekken mit 2 und 4 Knopf
löchern, Afach, 35, 50 und 70 Pf.

Herren Shlipſe und Cravakten,
das Neueſte, was auf dieſem Ge
biete exiſtirt, in Anknöpfen, Mecha
niques und Regatks.

Seidene Herren Cachenez in allen
möglichen Qualitaäten, in Halbſeide
von 50 Pf. an, in reiner Seide von
2,25. Mk. an bis zu den aller
ſchwerſten oſtindiſchen Tüchern.

Wollene Herren Anterhemden in
6 verſchiedenen Qualitäten von
1,25 Mk. an.

Wollene Antkerjacken u. geſtrickte
Jagdwestem v. 1,50 Mk. an.

Herren Wäsohe,
Herren Nachthemden in Halb

leinen, Dowlas und Reinſeinen
von 1,25 Mk. an.

Anter-Seinkleider für Herren, in
Baumwolle Vigogne und reiner
Wolle, Jlanell- Oberhemden,
imitirt. Flanell, 1,25, 1,35- 2 Mk.
reine Wolle à 3 bis 5,00 Mk.

Strümpfe, Handſchuhe c.

Mülr immerPuppen von 10 Pf. an.
Reizende Kinderkragen für Knaben

und Rädchen, woll. und ſeidene
Shawls, wollene Handſchuhe und
Dulswärmer, geſtrickte woll.
Hinderanzüge, Kleidchen u. Röck
chen, Schürzen in Leinen, Shir
ting, Drelk, Rips, Alpaca,
Watiſt. mit reicher Stickerei und

eleganter Ausſtattung.
Corſets für jedes Alter, Knaben
Chemiſets u. Hervitenrs, Teinen-
und Batiſt-Taſchentücher, das

ganze Dtzd. ſchon von 1 M. an.
Kleine Kinderhemdchen und Jäck

chen für Knaben und Mädchen
jeden Alters, von 30 Pf. an,

Kinderßöschen von Flanell und
Barchent von 35 Pf. an.

Streug feſte Preiſe. Aufträge nach Außerhalb gegen Nachnahme.
Umtauſch jederzeit geſtattet.

Publikum der Stadt Merſeburg und Umgegen

aßen-Gcke.

9
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uns auf das Ange

Wollene Häubchen, Kopftücher und
Capotten.

Kinder-Jilzröcke in allen Größen
Knaben Anterheſen, wollene und

ſeidene Kollters und Shawlchen
Eravalkten- ücher in reiner Seide

und Halbſeide, von 20 Pf. an.
Skrümpfe, Handſchuhe, Hamaſchen,

Kinderlätzchen c. 2c.
Wollene Kinderweſten.
Wunderknäuel von 20 Pf. an.

Für Dienſtboten
und Lente:

empfehle als beſ. preiswerth
Jertige Wäſche in allen Qualitäten,

Damenhemden à 1,10, 1,25, 1,50,
2 Mk. Mannshemden von 1,25
Mk. an.

Bigogne-Weinkleider v. 75 Pf. an.
Warchent. Beinkleider 1,60 Mk.
Große Schürzen in praktiſchen Facons

zu ſehr billigen Preiſen.
Wollene Taillentücher, Kopftücher,

Capotten. Handſchuhe Hkrümpfe,
wollene Weſten von 1,00 Mk. an.

Filzröcke von 1,00-—2,00 Mk.
Geſtrickte baumw. Antkerröcke von

1,00 Mk. an.
Reinkleinene Taſchentücher, das

ganze Dtzd. von 2,50 Mk. an.
Hübſche Kragen und Manſchetten,

wie ſeidene Shawls u. Schleifen,
ſehr billig.

Atlas- und Alpacaſchürzen.
Chemiſeks und Serviteurs.
Wolkene Anter- und Oberhemden

1,80, 2 Mk.
Wollene geſtrickte Anterjacken

à 125, 1,50, 2 8 Mk.
Gewebte und geſtrickte Anterbein-

kleider in großer Kuswahl von
75 Pf. an.

Schwarze und woll. Chemiſets
ekc. etc.

Viele andere Artikel.

Be nnerreneR nene Hierzu zwet Beilagen.

22 h
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Naumburg, 28. November. Je mehr das
ochwaſſer zurücktritt, um ſo deutlicher treten die

verheerenden Verwüſtungen zu Tage, die es in Köſen
nd Lengefeld angerichtet hat und die ſo entſetzlich
ſind, daß man ſte kaum beſchreiben und nur durch
den Augenſchein eine richtige Vorſtellung davon ge
winnen kann. Groß war daher auch die Zahl ver
jenigen, die im Laufe des Mittwochs von hier nach
der Unglücksſtätte wanderten. Wenn man, von
Raumburg aus in Köſen angekommen, hinter dem
Apitzſch ſchen Hauſe den Bahndamm erſtiegen und
die dem Fußverkehr überlaſſene Bahnbrücke über
ſchritten hat, ſo hat man ſofort den Schauplatz des
größten Unglücks, die Saalſtraße, vor ſich. Hier
legt eine ganze Häuſerreihe in Trümmern, ein
Haufe von Steinen und Geröll, Balken und Wänden,
Waaren und Hausgeräth 2c. Hier ſind vie aus
Naumburg regutrirten Hilfsmannſchaſten vereint mit
Einheimiſchen beſchäftigt, aufzuräumen, noch brauch
bares Material zu bergen, Eigenthumsftücke hervor
zuſuchen und wegzuräumen und dergleichen. Dieſer
Trümmerſtätte gegenüber auf der anderen Seite der
Saale erblickt. man die ſtark beſchädigten Gewände
der Häuſer zwiſchen den beiden Brücken. Von der
Saalſtraße nach dem Bahnhof muß der Fahrdamm
am Gelels benutzt werden, da die große Promenade
noch bis an die oberen Stufen der Kurzhale ſchen
Treppe voll Waſſer ſteht. Von der alten Saale
brücke iſt wie bekannt der erſte Bogen am linken
Ufer dem Einbruch nahe, bie beiden folgenden ſind
gänzlich gebrochen. Der Weg nach der Katze iſt nur
bis zum letzten Hauſe der Rudelsburgpromenabe
ganghar; nur mit Kähnen hat der Wirth in ſein
aus den Fluthen wieder aufgetauchtes Etabliſſement

zurückkehren können. Das Saaleufer hinter der
Rudelsburgpromenade iſt mit angeſchwemmtem Gut
bedeckt, der Park in dortiger Gegend arg verwüſtet
In der Nähe der Güterrampe iſt das Waſſer über
das Geleis hinweggegangen, eine ernſtliche und größere
Beſchädigung des Dammes iſt aber erſt weiterhin
nach Lengefeld zu erfolgt, wo das Kiesbett unter den
Schienen weggeſchwemmt geweſen iſt. Weit aus
gedehnter als in Köſen iſt das Trümmerfeld in
Lengefeld: die Schule, das Ortsrichteramt, die Schenke
und etwa 25 bis 30 andere Häuſer, theils Wohn,
meiſt aber Wirthſchaftsgebäude, ſind gänzlich oder
nahezu ganz eingeſtürzt, und noch nicht feſtzuſtellen
iſt die Zahl derer, welche durch das Waſſer mehr
oder minder großen Schaden erlitten haben. Auch
hier ſind helfende Hände unermüdlich thätig, in das
Chaos von Trümmern Ordnung zu bringen und zu
relten, was noch zu retten iſt. Das Vieh der Ein
wohner hat zumeiſt gerettet werden können, unſchätz
bar aber iſt der Schaden an Haus und Wirthſchafts
geräth, Vorräthen und Ernteerzeugniſſen. Menſchen
leben ſind aber weder hier noch in Köſen verloren
gegangen. Das Waſſer iſt aus dem Dorf jetzt
wieder zurückgetreten und wenn es auch noch weite
Flächen vor dem Dorfe bedeckt, ſo ſtehen dieſe doch
mit dem Strome, der noch nicht in ſeine Ufer zurück
gekehrt iſt, nicht mehr in Verbindung. Natürlich
iſt auch die elektriſche Beleuchtungsanlage Köſens
jetzt nicht funktionsfähig. Soweit ſich bis jetzt
überſehen läßt, ſind gegen 40 arme Familien obdach
los und bei Nachbarn nothdürftig untergebracht.
Es wird zur Unterſtützung dieſer ſchwer Heimge
ſuchten und der anderen Ueberſchwemmten unſeres
Kreiſes ſich alsbald ein Comitee bilden und die
öffentliche Mildthätigkeit für ſte in Anſpruch nehmen,
namentlich um Kleider, Betten, Lebensmittel und
Futter für das gerettete Vieh bitten. Der plötzlich
hereingebrochene Winter macht reichliche und ſchnelle
Hilfe dringend nöthig und wir ſind gewiß, daß ſie
den Unglücklichen auch von unſern verſchont geblie
benen Mitbürgern und Landsleuten in vollem Maße
werden wird. Schon jetzt iſt das königl. Landraths
amt zur Annahme von Gelbdgeſchenken für dieſen
Zweck gern erbötig.

Volkswirthſchaſtliches.
X Erhöhung der Fleiſchzölle in Frank

reich: Die Subcommiſſion des Zollausſchuſſes der
Kammer erhöhte am Dienſtag den Zoll auf ge
ſchlachtetes Hammelſleiſch von 28 auf 32 Fres. für
190 Kilo und beſchloß 20 Fres. Zoll für verarbeitetes
Schweinefleiſch, 16 Fres. für eingepökeltes und ge
räuchertes Schweineſleiſch, 50 Fres. für Fleiſchpaſteten,
27 Fres. für eingepökeltes Rindſteiſch. Die Zölle
für Fletſchkonſerven in Büchſen, für Fleiſchextrakte
und Bouillons wurden von 8 auf 15 Fres. erhöht.

Gelſenkirchen, 26. Nov. Unter den Berge
leuten iſt die Nachricht verbreitet, daß einem Streik

Die ſiskaliſchen Bergleute im Saarrevier würden
die ſtreikenden Kameraden materiell unterſtützen, aber
ſelbſt nicht zum Ausſtand ſchreiten, da ſie ihre Ziele
auf gütlichem Wege zu erreichen hofften.

Die Agrarier welche in der Vereinigung
für „Steuer und Wirthſchaftsreform“ organiſitrt
ſtnd, haben durch ihren Ausſchuß proteſtirt gegen
eine Herabſetzung der Getreidezölle gegen Oeſterreich
Ungarn.

Prsving nud Nigegens,
Der in unſerer Nachbarſtadt Weißenfels

durch das Hochwaſſer angerichtete Schaden
beziffert ſtch nach oberflächlicher Berechnung auf ca.
360 000 Mk. Geitens des Bürgermeiſters Falkſon
daſelbſt iſt bereits ein Aufruf zur Sammlung frei

williger Gaben für die Geſchädigten erlaſſen worden,
infolgedeſſen außer Kleidungsſtücken, Betten, Wäſche
und Naturalien bis zum Freitag ca. 1100 Mk. ein
gegangen ſind. Die Riebeckſchen Montanwerke haben
fünf Doppel Lowries Preßſteine und die Herren

Haſſe u. Sauer 20 000 Stück für die Nothleidenden
in Weißenfels zur Verſügung geſtellt. Doch giebt
es noch viel zu lindern! Denn ganze Familien ſind

ihrer geſammten Habe beraubt und ſelbſt das wenige,
was einzelne in der gebotenen Haſt und Eile bergen
konnten, iſt zum Theil unbrauchbar.

r Aus Köſen, 27. Nov., ſchreibt man der S. Ztg.
Durchaus irrig iſt die durch Berliner Zeitungen ver
breitete Nachricht, daß 2 Compagnien Ploniere hier
eingetroffen ſeien, um eine Pontonbrücke herzuſtellen,

vurch welche die Verbindung der Stadttheile und der
Verkehr der Ortſchaften rechts und links der Saale

vermittelt werden könnte, was äußerſt dringlich iſt.
Für Perſonen iſt der Verkehr nur möglich auf dem
gefahrvollen Wege zwiſchen den Betriebsgeleiſen des
hohen Eiſenbahndammes. Die Fluthſchäden hier und

in Lengefeld dürften auf mindeſtens 1 Mill. Mk. zu
veranſchlagen ſein. Wohl gegen 50 Familien ſind

entblößt von allen Lebensbedürfniſſen und bei barm
herzigen Einwohnern untergebracht. Geſtern Abend
fand eine außerordentliche Sitzung der

ſtähtiſchen Behörden ſtatt, in der u. g. folgendes
beſchloſſen worden iſt: Sammlungen im Orte, Weg

ſchaffung des Schuttes aller eingeſtürzten Häuſer und
Abbruch der beſchädigten auf Koſten der Stadt. Geſuch

an die Zeitungen um koſtenfreie Aufnahme eines
Hilferufes, Zahlung der Koſten für die Hilfs
leiſtung der freiwilligen Feuerwehr, welche mit wahrer
Todesverachtung bei Tag und Nacht ſich den Rettungs

arbeiten gewidmet hat, ſodaß Menſchenleben nicht
verloren gegangen ſind. Durch Wohlthättgkeits

Bazare, Aufführungen 2c. wird vorausſichtlich in
nächſter Zeit ebenfalls verſucht werden, die Noth im
Orte zu mildern. Die Anlagen und Einrichtungen
zum Badebetriebe ſind verſchont geblieben.

Der Gemeinderath von Apolda bewilligte für
die Ueberſchwemmten im Saalthale 1000 Mk. Unter

ſtützung
Jn Jena wurden in wenigen Tagen zur

Unterſtützung der nothleidenden Ueberſchwemmten
3000 Mk. geſammelt.

Bei dem Hochwaſſer wurde in Erfurt am
24. d. auf dem Pflaſter zwiſchen dem Dom und der

ſtädtiſchen Turnhalle eine große Forelle ge
fangen. Dieſelbe wird zum Andenken an die
Hochwaſſerfluth und den Fangort in Spiritus auf

bewahrt werden.
Jn Als leben wurde am Mittwoch durch vom

Hochwaſſer angeſchwemmte Bumſtämme die Schwimm-
brücke weggeriſſen.

Aus Camburg wird unterm 26. d. ebenfalls
über Hochwaſſerſchäden berichtet. Jn den benach

barten Dörfern, heißt es dann weiter, ſteht es noch
troſtloſer aus als hier. Jn Stöben ſtnd Häuſer
zuſammengebrochen, in Weichau iſt die Schmiede
fortgeriſſen und die Frau des Schmiedes dabei er
ſchlagen und ein Kind ertrunken der Schmied nebſt
2 anderen Kindern wurde am andern Tage bewußt
los, vor Kälte erſtarrt, gefunden, aber wieder ins
Leben gerufen; auch in Döbritſchen ſollen zwei
Knechte ertrunken ſein. Wie groß der Schaden iſt,
der angerichtet worden läßt ſich noch gar nicht
überſehen

Auf den Felern der Firma Bennecke, Heckel
K Co. in Staßfart hatte man 19 Getreidediemen
gegen die Mauſeplage dadurch zu ſchützen geſucht,
daß man Gräben um die Diemen zog und in dieſe
Drainröhren ſenkrecht aufſtellte. Jnnerhalb 8 Tagen
wurden nach der S. Ztg. auf dieſe Weiſe 17110
Mäuſe, 9 Hamſter, 2 jungen Katzen, ein junges
Kaninchen, eine Ratte gefangen.

Dr. Robert Koch's Geburtshaus in
Clausthal, welches ſtch an der Oſteroderſtraße

h

e

h

November 1890.

Es lag dabei eine Verwechslung
vor mit dem früheren „Bellevue“ am Kronenplatze,
wo Geheimrath Koch's, die Eltern unſeres Bak
teriologen, zuletzt gewohnt haben. Nachdem ſpäter
die daſelbſt betriebene Reſtauration eingegangen war,
kam dieſes Grundſtück in den Beſitz des Kaufmanns
Karl Meyer und ſoll allerdings im nächſten Früh
jahr zu einem Kur und Logirhauſe umgebaut werden.
Was die „Anbringung einer Gedenktafel“ betrifft,
ſo wird die Stadt Clausthal ihren Robert Koch doch
noch auf andere Weiſe ehren vorläufig wurde dieſer
Tage in einer die Volkszählung betreffenden Ver
ſammlung auf Vorſchlag des Bürgermeiſters Denker
beſchloſſen, den Geburtstag Dr. Kochs am 11. De
zember in würdiger Weiſe zu feiern.

Zwei Einwohner von Ruhla, die in das
Lokal der Fortbildungsſchule eingedrungen waren und
ihre zu einer Nachſttzung zurückgehaltenen Söhne
veranlaßt hatten, mit ihnen nach Hauſe zu gehen,
ſind dafür vom Schöffengericht zu Eiſenach zu zehn
und acht Tagen Gefängniß verurtheilt worden.

Das Goſenbier, das bekanntlich nach Goslar
ſeinen Namen trägt, ſoll hier wieder zu Ehren ge
bracht werden. Der Pächter der Krauſe'ſchen Bier
brauerei will vom 1. März k. J. ab nach altem
Rezept wieder Goſe brauen.

Der auf der Alpenreiſe ſo ſchwer verwundete
Oberregierungsrath Rocholl aus Magdeburg
iſt, wie die M. Z. aus Botzen erfährt, von ſeinen
Verletzungen ziemlich wieder hergeſtellt, abgeſehen natür
lich von dem Verluſte einiger Finger der rechten
Hand.

Kweralnacheieh ten.
Merſeburg, den 30. November 1890,
Nachdem ſich die Hochſluthen der Saale ſoweit

verlaufen, daß die Wohnſtätten der Menſchen nun
mehr völlig von ihnen befreit ſind, läßt ſich nach
und nach auch der Schaden überſehen, der in den
verſchiedenen heimgeſuchten Dörfern von dem ent

feſſelten Element angerichtet worden iſt. Leider iſt
derſelbe ſehr bedeutend und es wird vorausſichtlich
der ganzen Opferwilligkeit der Bewohner unſeres
Kreiſes bedürfen, um den Unbemittelten unter den
Geſchädigten durch den Winter zu helfen. Auch in
unſerer Stadt haben eine Anzahl Bewohner des
Neumarkts erhebliche Verluſte erlitten. Wir richten

deshalb an unſere Leſer die dringende
Bitte, angeſichts der Nothlage zahlreicher
benachbarter Ortſchaften Herzen und Hände
zu öſfnen und uns Gaben zur Weiter
befördernng an die Bedürſtigen zukommen
zu laſſen. Unſere Expedition wird öffentlich über
die eingegangenen Beiträge quittiren.

Der Oberpräſtbent der Provinz
Sachſen erläßt folgende Bekanntmachung: „Des
Königs Majeſtät hat vurch allerhöchſten Erlaß vom
12. d. zu genehmigen geruht, daß der Provinzial
landtag der Provinz Sachſen zum 7. Dez.
d. J. nach der Stadt Merſeburg berufen werde.
Die Eröffnung des Provinzial Landtags wird an
dieſem Tage mittags 12 Uhr im Saale des Schloß
garten Pavillons nach einer kirchlichen Feier in der
Schloß und Domkirche erfolgen, welche um 10 Uhr
beginnt.“

In der „Reichskrone“ ſindet Montag den
1. Dezember ein zweites Gaſtſpiel der Weißen
felſer Theater geſellſchaft ſtatt. Zur Auf
führung gelangt Die Haubenlerche“, Schauſpiel
in 4 Akten von Ernſt von Wildenbruch. Wir
machen alle Theaterfreunde auf dieſe vielbeſprochene
Novität noch beſonders aufmerkſam

Bei gegenwärtigem Froſtwetter machen wir die
Housbeſttzer reſp. Verwalter von Grundſtücken auf
eine Beſtimmung der Straßenordnung aufmerkſam,
nach welcher denſelben die Verpflichtung obliegt, bei
Glätte vor ihren Häuſern die Straße reſp. den
Füßſteig gehörtg mit Aſche ober Sand zu
beſtreuen. Nichtachtung dieſer Vorſchrift kann
recht unliebſame Folgen nach ſich ziehen, da die
Säumigen nicht nur in Polizeiſtrafe genommen wer
den können, ſondern auch für Schaden von Paſſanten
gufzukommen haben.

Auf Anordnung des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten ſoll dem Arbeiterverkehr auf den
Eiſenbahnen geſteigerte Aufmerkſamkeit ſeitens
der Staatsbahndirectionen zugewendet werden. Jns
beſondere ſoll durch möglichſt niedrige Fahrpreiſe dem
Arbeiterſtand die Möglichkeit geboten werden ſich
geſunde und billige Wohnungen außerhalb der großen

en
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in Weſtfalen der Streik der belgiſchen befindet und im Beſitz des Kaufmanns Louis Ey
Gruben arbeiter ſofort folgen werde. Von Eng iſt, ſoll keineswegs, wie neulich irriger Weiſe be
land ſeien Unterſtützungen in Ausſicht geſtellt worden. richtet wurde, zu einem Kur und Logirhauſe um

Städte zu verſchaffen, weshalb von Wichtigkeit iſt,
daß durch Einrichtung beguemer Zugverbindungen
ober Einlegung von Arbeiterzügen den Arbeitern



entgegenzukommen ſei. Gleichzeitig wurde angeordnet,
daß den Arbeiterkarten vom 1. Nov. ab der Ein
heitspreis von 1 Pfg. für das Kilometer zugrunde
zu legen ſei. Hat der betreffende Zug keinen Wagen
vierter Klaſſe, ſo können Jnhaber von Arbeiterkarten
die Fahrt in dritter Klaſſe ohne Nachzahlung zurück
legen.

Die preußiſchen Eiſenbahndirectionen
haben den Schaffnern neuerdings auf das dringendſte
anempfohlen, bei dem Schließen der Wagen
thüren mit der größten Sorgfalt zu Werke zu
gehen. Hierzu hat ein Vorfall Veranlaſſung gegeben,
welcher die gerichtliche Beſtrafung eines Bahnarbeiters
wegen fahrläſſiger Körperverletzung zur Folge gehabt
hat. Bei dem durch dieſen Arbeiter bewirkten Zu

ſchlagen einer Wagenthüre iſt einem noch beim Ein
ſteigen begriffenen Fahrgaſt die rechte Hand nicht
unerheblich gequetſcht worden. Dieſer Vorfall ſollte
auch das die Bahn benützende Publikum zur größten
Vorſicht mahnen. Die Bahnbeamten haben meiſtens
in der größten Eile ihre Obliegenheiten zu erfüllen.
Es kann daher leicht vorkommen daß ſie beim
Schließen der Thüren die aus Unvorſichtigkeit von
einem Reiſenden über den Thürſatz gelegte Hand
überſehen. Vor Allem iſt es den Eltern anzurathen,
auf der Reiſe ihren Kindern den Aufenthalt an den
offen ſtehenden Thüren zu geſtatten, da Kinder in
ihrer Sorgloſigkeit am leichteſten in Gefahr kommen,
auf die angegebene Art zeitlebens unglücklich gemacht
zu werden.

Aus den Kreiſen Merſeburg n. Querfurt
s Schkeuditz, 28. November. Seit längeren

Jahren iſt der Waſſerſtand der Elſter und
Luppe nicht ſo hoch geweſen wie am vergangenen
Dienſtag, denn wäre das Waſſer noch um ca. 8
Centimeter geſtiegen, ſo hätte es die Dölziger Straße
überfluthet. Auch im Garten des Reſtaurants Wald
kater ſtand etwas Waſſer. Ganz beſonders wird
der Wildſtand durch die Fluth gelitten haben und
werden wahrſcheinlich durch die Näſſe und Kälte
noch verſchiedene Stücke eingehen. Den ſchön ſtehen
den Winterſaaten in den Auenfeldern haben die
Waſſermaſſen gleichfalls bedeutenden Schaden zuge
fügt. Mehrere Gehülfen einer hieſtgen Lohgerberei
geriethen am Dienſtag Abend auf dem Markte mit
einander in Streit, der ſchließlich in Thätlichkeiten
ausartete. Hierbei wurde einer der Betheiligten ſo
verletzt, daß er ſich ärztlich verbinden laſſen mußte.

s Roßleben, 28. Nov. Heute Nacht urplötz
lich, nachdem man die Hochwaſſergefahr ſchon be
ſeitigt glaubte, iſt die Waſſersnoth doch noch über
unſern Ort gekommen. Die Unſtrut ſtieg bis
Mitternacht noch faſt Meter und dadurch ſind
viele Gehöfte ſo Unter Waſſer geſetzt, daß das Vieh
aus den Ställen gebracht und die Keller geräumt
werden mußten. Der Waſſerſtand war bei der
mondhellen Nacht deutlich erkennbar bis auf 3,20 m
geſtiegen, von 2,50 m am Mittag vorher. Damit
war aber auch die Höhe des Dammes erreicht
und um 1 Uhr Nachts begann das Uebertreten des
Waſſers über den Damm dicht unterhalb der
Wiehe ſchen Chauſſee, aber trotzdem wuchs das Waſſer

in den Gehöften weiter, während die meiſten Leute
ſorglos ſchliefen. Ein Glück für die Betroffenen iſt
es, daß das Waſſer langſam ſtauend eindrang und
ſomit eine zerſtörende Wirkung auf die Gebäude
nicht gausübte. Seit früh 2 Uhr ſetzte ſich die Cis
decke feſt und in kurzer Zeit war der Fluß obenher
erſtarrt, während das Waſſer an den Seiten der Ufer
aufquoll und ſich unaufhörlich ausbreitete. Und dieſe
Waſſersgefahr kam über unſer Unterdorf, während
das große, weite Rieth vollſtändig frei von Waſſer war!

Chronik des Krieges von 1870/71.
30. November. General Ducrot macht mit bedeutenden

Maſſen einen Ausfall nach Südoſten gegen die Stellungen
der Württemberger und Sachſen, erobert Champigny und
Brie und behält dieſe auch in ſeinem Beſitz, als er ſich gegen
Abend auf der ganzen übrigen Linie zum Rückzug wenden
muß. Gleichzeitig findet ein kleinerer Ausfall im Norden
von Paris bei St. Deuls ſtatt, der von der Garde und dem

Corps abgeſchlagen wird. Die Verluſte auf deutſcher
Seite betragen an dieſem Tage mehr als 2000 Mann, die
franzöſiſchen Verluſte ſind indeß noch weit beträchtlicher

General v. Göben zwingt die Citadelle von Amiens,
deſſen Commandant im Kampfe fällt, zur Capitulation.

L. Dezember. Die badiſche Brigade Keller hat einige
Recognoscirungsgefechte vor Aukun, welches Garibaldi beſetzt
hält
e

Patent-Liſte der Erfinder aus
Der Provinz Sachſen und Thüringen

Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff
in Dresden.

Angemeldet von Louis Dreßler in Erfurt:
Aufzwick Maſchine. Gotthard Commichau in
Magdeburg Sudenburg Droſſelventil mit durch die
Spannungsdifferenz ſich einſtellendem Durchgangs
Querſchnitt. Fritz Hofer in Burg bei Magdeburg
Vom Sattel aus zu handhabender SattelgurtSpanner.

G. Jul. Wunderlich, Hofkupferſchmied in Alten
burg Pauke, mit welcher das Stimmen durch Drehen

des Keſſels bewirkt wird. Oscar Robert Wilberg
in Magdeburg Sudenburg: Zündvorrichtung für
Gasmaſchinen.

Ertheilt an: W. Möbius in Oldisleben: Ver
fahren und Apparat zur Wiedergewinnung der Kohlen
ſäure aus abgezapften Fäſſern und aus Flaſchen oder
Fäſſern, die vor dem Füllen mit Kohlenſäure gefüllt
ſind. A. Henniger in Pößneck: Dampfmaſchine
mit rotirendem Kolben. E. Polte in Magdeburg
Sudenburg: Maſchine zum Bearbeiten von Patronen
hülſen. R. Härzer und G. Prunſch in Jena:
Arbeitſtänder für Schuhmacher.
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Srofeſſor Koch's Heilverfahren.
Auch die Leitung des Sanitätsweſens der

Armee hat ſich nach der Allg. Reichscoer.“ entſchloſſen,
das Koch'ſche Heilverfahren für den Sanitätsdienſt im Heere
nutzbar zu machen. Durch Kriegsminiſterialerlaß ſollen für
die erſten Tage des Dezember ſämmtliche Corpsgeneralärzte
der Armee zu einer Conferenz nach Berlin berufen ſein,
in welcher über die Frage und über die Mittel und Wege
der Anwendung der Koch'ſchen Tuberkellymphe verhandelt
werden ſoll.

Gegen Prof. Koch tritt in der Pariſer Zeit
ſchrift „Medecine moderne“ Dr. Helme mit der Behaup
tung auf, daß er offenbar Tuberkelkranke geſehen, auf welche
Koch!s Einſpritzung keinerlei Einfluß ausgeübt habe. Der
gleichen Fälle ſeien auch bei den Profeſſoren Leyden, Senator
und Fräntzel in Berlin vorgekommen. Andererſeits habe er
für geheilt erklärte Kranke geſehen, die ſich höchſtens wie in
Folge irgendwelcher Behandlung beſſer befunden haben. Nach
ſeiner Anſicht wirke Koch's Mittel nur revulſiv. Es ſei un
richtig, daß eine Veränderung der Bacillen nach der Koch'ſchen
Jnjektion erfolge. Jn Berlin ſelber manifeſtire ſich ſchon
eine Reaction gegen dieſe Methode. Es ſei vorläufig un
nöthig, eine ofſizielle Vertretung nach Berlin zu entſenden.
Selbſt was bezüglich Lupus und äußerer Tuberkuloſe be
hauptet worden, ſei voreilig geweſen. Eine therapeutiſche
Wirkung des Koch'ſchen Mittels ſei zweifelhaft.

Profeſſor Semmola, der bekannte Neapoli
taniſche Kliniker, ſprach in Neapel über Koch's Heil
verfahren und gab ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß
die Jndiskretion der übereifrigen Mitarbeiter des deutſchen
Selehrten dieſen in ſeinen Studien geſtört habe, welche mög
licherweiſe zum erſehnten Ziele führen könnten, deren gegen
wärtige Unvollſtändigkeit aber aus den Thatſachen hervor
gehe. Mit der Zerſtbrung von 10 oder 20 Tuberkelknötchen
ſei insbeſondere hinſichtlich der Lungentuberkuloſe nichts er
reicht. Ein Phthiſiker bleibe Phthiſiker nach wie vor und
zwar mit dem erſchwerenden Umſtande, daß die nicht eli
minirten, durch die Lymphe nekrotiſirten Gewebe neue, ge
fährlichere Jnfektionsherde bilden würden. Von chirurgiſchen
Eingriffen ſei leichter zu reden als ſie durchzuführen. Die
Lunge ſei keine Ciſte, kein Fibrom; an ihr vollzogene Ope
rationen ſeien meiſtens mißlungen. Seiner (Semmola's)
Anſicht nach werde die Lungentuberkuloſe geheilt werden
können, wenn es möglich ſein werde, durch gründliche Um
geſtaltung des biochemiſchen Ernährungsprozeſſes des Kranken
tuberkuloſe Neubildungen zu verhindern oder aufzuhalten.
Vorläufig müſſe ſich der Arzt, auch wenn man der Koch'ſchen
Flüſſigkeit diagnoſtiſche Eigenſchaften zuerkennen wolle, mit
den Mitteln beſcheiden, durch welche die Therapie viele
glänzende Erfolge erzielt hat, mit der klimatiſchen und
hydrotherapiſchen Kur.

Vermiſchtes.(Das Urtheil in dem Prozeß wegen des
Köpenicker Krawalls) iſt nach mehrtägigen Verhand
lungen am Freitag morgens 3 Uhr gefällt worden. Die
Geſchworenen erkannten 7 Angeklagte nur des einfachen
Landfriedensbruchs ſchuldig, und der Gerichtshof verurtheilte
dieſelben zu Gefängnißſtrafen von 6bis 9 Monaten
Ein Angeklagter erhielt wegen öffentlicher Aufreizung vor
verſammelter Menſchenmenge 2 Monate Gefäng niß,
ein anderer wegen qualiftzirten Landfriedensbrucks 1 Jahr
Zuchthaus. Der Rädelsführer Reuter erhielt wegen
qualifizirten Landfriedensbruchs 5 Jahre 4 Monate
Zuchthaus. Drei Angeklagte wurden wegen qualiſizirten
VLandfriedensbruchs und Körperverletzung mit ködtlichem Er

folge zu Zuchthausſtrafen von 4 bis 7 Jahren
verurtheilt ein Angeklagter erhielt wegen Betheiligung an
einer Schlägerei, bei welcher ein Menſch ums Leben kam,
1 Jahr 6 Monate Gefängniß. Die Vertheidi-
gung hatte hauptſächlich ausgeſführt, die ganzen Unruhen
ſeien nur aufzufaſſen als eine Auflehnung thet weiſe halb
reifer Burſchen gegen das vielleicht etwas zu ſtraffe Ver
halten der Polizei. Es ſei tief bedauerlich, daß dem Wunſche
des bejahrten und die dortige Bevölkerung genau kennenden
Bürgermeiſters, die Polizei möge ſich mönlichſt nachſichtig
zeigen, nicht Rechnung getragen wurde. Der ſozialdemo
kratiſche Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt Stadthagen be
ſtritt mit aller Entſchiedenheit, daß irgend ein Grund vor
liege, die ſozialdemokratiſche Partei mit den bedauerlichen
Köpenicker Unruhen in Verbindung zu bringen. Hoffentlich
werde keiner der Geſchworenen an das Ammenmärchen glauben
auch nicht ein Schatten des angedeuteten Verdachts ſei vor
handen. Der Vertheidiger glaubt ebenfalls, daß die Un
ruhen nicht den großen Umfang angenommen hätten, wenn
die Polizeiorgane weniger ſchroff aufgetreten wären. Die
übrigen Vertheidiger führten aus, daß es keineswegs er
wieſen ſei, wie das unglückſelige Ende des Gendarmen Müller
herbeigeführt wurde.

Com Starr, den einſt vielgenannten Che
rokee-Jndianer), eine Cooper'ſche Geſtalt, umgeben von
dem wilden Zauber blutigſter Romantik, haben nun die
ewigen Jagdgründe aufgenommen. Ein Alter von 94
Jahren war ihm beſchieden, ein Alter ohne Mühſal und
Schwäche. Ungebeugt krug er noch in den letzten Lebens
tagen das Haupt. Sein kühnes, trotziges Geſicht war von
einem Urwalde langen weißen Haares umgeben und ſeine
wild blitzenden Augen, deren Feuer auch im Greiſenalter
nicht erloſchen war, kennzeichneten ihn als einen Burſchen,
mit dem man lieber im Guten als im Bbſen zu thun ge
habt haben möchte. Der Augenblick, in welchem er, noch
im zarten Jünglingsalter ſtehend, ſeinen ſterbenden Vater
in den Armen hielt, den im Kampfe mit einer Sheriffs
truppe die tödtliche Kugel ereilt hatte, bezeichnet den eigent
lichen Beginn ſeiner entſetzlichen und blutigen Laufbahn,
denn an der Leiche ſeines Vaters that der junge Krieger
das Gelübde, nicht eher zu ruhen, bis er den Tod ſeines

eigener Hand getödtet habe. Nicht nur

Vaters gerächt und von den Mitgliedern jener Sheriffstrup
kein Mann mehr am Leben ſei. Und mit unheimlicher

Entſchlofſenheit erfüllte Tom Starr ſein Gelübde, denn
Jahre nach dem Tode ſeines Vaters wandelte von den

die ihn getödtet hatten, keiner mehr unter den Leben
Bald war er der Anführer einer der verwegenſten und
waltthätigſten Räuberbanden, die noch je im Jndianerterri
torium ihr Unweſen getrieben. Starr ſelbſt ſoll einmal er
zählt haben, daß er nicht weniger als fünfsig. Menſchen mit

mit den Weißen
führte er Krieg, ſondern auch mit IJndianerſtämmen, die
ſeinem Treiben Einhalt thun wollten; von verſchiedenen
Seiten waren hohe Preiſe auf ſeinen Kopf geſetzt. Das
hinderte ihn nicht, ſich zu verheirathen, und ſeine Kinder

zwei Sbhne und eine Tochter, trieben es, als ſie erwachſen
waren, faſt noch ſchlimmer, als der Vater Namentlich die
Tochter, Bella Starr, war ein Frauenzimmer, das den
leibhaftigen Teufel im Leibe hatte. Sie ſchoß wenigſtens
ein halbes Dutzend ungetreuer Liebhaber zuſammen, war eine
großartige Reiterin, handhabte die Büchſe und den Laſſo mit
ſeltener Fertigkeit und galt als kühnſter und verſchlagenſter
Pferdedieb auf tauſend Meilen in der Runde. Sie und ihre
beiden Brüder ſtarben in ihren Schuhen, d. h. ſie fanden
einen gewaltſamen Tod. Nun begann der alte Tom Starr
ſeinerſeits des ruheloſen Lebens überdrüſſig zu werden und
entſandte an den Cherokeerath, der ſich zu Thalequah in
Sitzung befand, einen Parlamentär, durch weichen er in
aller Form Friedensverhandlungen anknüpfte. Der Rath
verzieh Starr alle ſeine Sünden unter der Bedingung, daß
er ſich zur Ruhe ſetze und in Zukunft das Leben eines
friedlichen, geſetzliebenden Staatsbürgers führe. Beide
Häuſer des Cherokeerathes paſſirte die bezügliche Bill, die
dann Tom Starr zugeſchickt und auch von dieſem unter
zeichnet wurde. Das iſt vermuthlich der einzige bekannte
Fall, in welchem eine ganze Nation mit einem einzigen
Manne Friedensunterhandlungen pflog. Tom Starr hielt
Wort. Er baute ſich eine geräumige Blockhütte und benutzte
ſeine nie fehlende Büchſe, die ſo viel Unheil angerichtet
hatte, nur noch zur Jagd. Als friedlicher Farmer beſchloß
er ſeine Tage.

(Auf Helgokand) hat ſich ein Comitee gebildet
um an der Stätte, wo der Kaiſer am 10. Auguſt die Jnſel
feier'ich übernahm, ein Denkmal zu errichten. Jn dem
Aufruf heißt es, daß der Beitrag für jeden Einzelnen auf
höchſtens 3 M. feſtgeſetzt werde, damit man mit Recht
ſagen könne, die Jnſulaner errichteten dieſes Denkmal aus
eigener Kraft.

GVerſchollene Schiffe.) Das Hamburger Seeamt
erläßt einen Aufruf an Diejenigen, die eventuell Mit
theilungen machen können über die drei verſchollenen Schiffe
aus Hamburg, den Schraubendampfer „Virgilia“, die Bark
„Flora“ und die Bark „Meteor“, deren Beſtimmung Chile,
Valparaiſo und Jquique war.

(Eiſenbahnunfälle.) Aus Bille meldet der Tele
graph Jn dem Bahnhofe zu Earvin ſtieß ein Perſonenzag
mit einem Güterzuge zuſammen. Dabei wurden 9 Paſſa
giere verwundet. Ein Sonderzug entgleiſte geſtern
morgen bei Carlisle und ſtürzte den Eiſenbahndamm hin
unter, der Locomotivführer iſt getödtet, dem Heigzer iſt ein
Bein abgeriſſen. Bei dem geſtrigen Zuſam menſtoße
zweier Züge während des Rangirens auf dem Bahnhofe
der ungariſchen Staatsbahnen in Peſt warden 11 Rann
des Dienſtperſonals ſchwer verletzt. Man ſchreibt dieſe in
der letzten Zeit häufig vorgekommenen Fälle der Ueber
bürdung des Perſonals zu, die ſeit der Einführug des
Zouentarifs ſich unangenehm fühlbar mackt.

er ehemalige Ordonnanz- Offizier Napo
leons III Graf Hériſon, giebt in dem ſoeben erſchienenen
15. Bande ſeiner Memoiren neue Aufſehen erregende Auf
ſchlüſſe über das Ende Napoleons. Der Kaiſer war ſtein
leidend, wie bekannt. Jm Januar 1873 ließ er ſich in
England operiren; eine Reſtauration des Kaiſerreichs und
ſeine Rückkehr nach Frankreich waren in naher Sicht. Die
Operation gelang auch vollkommen es handelte ſich um
eine einfache Skeinzertrümmerung; aber der neben dem
Spezialiſten Sir Henry Thompſon den Kaiſer behandelnde
Arzt Sir W. Gull gab dem Kaiſer allabendlich Chloral,
was dieſer nicht beſonders gut vertrug. Am Abend des 8.
Januar wollte es denn der Kranke auch nicht mehr nehmen,
ließ ſich aber doch ſchließlich von der Kaiſerin überredem
Um 9 Uhr abends ſchlief er ein, erwachte nur noch für
einige Augenblicke um 10 Uhr früh und ſtarb darauf
wie Graf Hériſon behauptet vergiftet durch eine für ſeine
Conſtitution zu große Gabe jenes Schlafmittels, als Opfer
eines engliſchen Arztes. In weitere Kreiſe war dieſe That
ſache wenig gedrungen, aber der vertraute Rathgeber des
Kaiſers, Graf La Chapelle, wußte gleich davon; er war un
freiwilliger Ohrenzeuge eines Streites der beiden engliſchen
Aerzte an der Bahre des Kaiſers geworden.

(Die Koch ſche Lymphe) hat nun auch einen
Beitrag zu der Zollkurioſa geliefert. Die zwei Fläſchchen,
die der Forſcher an Cornil und Paſteur in Paris ſandte,
ſind an der Grenze angehalten und wieder zuruückbefördert
worden, weil die Einfuhr von Arzneimitteln, deren Zu
ſammenſetzung nicht bekannt iſt, verbolen iſt. Die fran
zöſiſche Regierung hat nun Schritte gethan, um die Lymphe
für Frankreich zurückzuerobern. Wir möchten zu dieſem
kleinen Zollkurioſum bemerken, daß nach einer in den Rhein
landen giltigen Verordnung dort ſogar der Verkauf ſolcher
mediziniſchen Mittel und daß nach Oeſterreich überhaupt
die Einfuhr jeder Art von Arzneien verboten iſt. An
einer großen Entdeckung zerſplittert aber engherziges
WMenſchenwerk wie dünnes Glas, und die Regierenden müſſen
ſelbſt an dieſer Zertrümmerung mitwirken. Auch die troſt
reiche Lehre empfangen wir von der geſegneten That
Robert Kochs,

Militäriſches.
Frankreich. Ueber die

Repetirgewehren meldet ein Pariſer Blatt, das fran
zöſiſche Kriegsminiſterium habe dem Ackerbauiiniſterium
35000 kleinkalibrige Gewehre zur Ausrüſtung der
Forſſtwächter mit der neuen Waffe überlaſſen, in deren
Handhabung dieſelben demnächſt unterwieſen werden ſollen.
Die 31 Bataillone Zoll bedienſtete erhielten 70000
Lebelgewehre. Die geſammte Territorialarmee ſei
bereits im Beſitze des kleinkalibrigen Gewehres. Die r
rüſtung der Kavallerie mit den neuen Karabinern ſo
bis zum I. April 1891 beendet ſein.

Literatur(Was wir athmen.) Was alles in der Luft, r
wir tagtäglich einathmen, enthalten iſt, darüber machen ſi
die Wenigſten ſchwerlich eine zutreffende Vorſtellung.

Aus rüſtung mit



Wikroſtopiſche Unterſuchungen des Staubes haben ergeben,

hoß derſelbe aus allen erdenklichen Stoffen ſich zuſammen
ſeßt. Die gefährlichſten derſelben ſind gasförmige Fäulniß
roducte und mikroſkopiſche Organismen, die häuſig dieager anſteckender Krankheiten ſind. Jm Durchſchnitte

weiſt nach den Analyſen Miquel's ein Gramm Straßenſtaub
von Paris 130000 Bacterien auf und zehnmal mehr
finden ſich im Staube der Wohnräume. Da der Menſch
Käglich 5000 bis 10000 Liter Luft einathmet, kann man
ſich denken, welche Menge ſchädlicher Stoffe in den menſch
ichen Körper gelangen. Fänden ſie durchwegs einen
günſtigen Boden, müßte die Menſchheit in Kürze zu Grunde
chen. Allerdings ſind die ſchädlichen Fremdkörper nicht inHeer Luft in gefahrdrohenden Mengen vorhanden. So ent

ält z. B. ein Kubifmeter Luft über dem Ocean an Bac
kerien nur 0,6, auf hohen Bergen 1, in den neuen Theilen
von Paris 4500, in den älteren Theilen von Paris 30000,
im Hoſpitale de la pitié 79000. „Der Stein der Weiſen“
(populär wiſſenſchaſtliche Halbmonatſchrift, A. Hartleben's
Verlag in Wien), dem wir dieſe Notiz entnehmen, citirt
daher mit Recht den alten Satz „Rex plus occidit guam
gladius* (Die Luft tödtet mehr als das Schwert). Sehr
inſtruetiv ſind die der vorſtehenden Notiz beigegebenen
mikroſkopiſch vergrößerten Abbildungen von Bacterien u. dergl.
In demſelben Hefte der genannten Zeitſchrift finden wir
och viele andere intereſſante und reich illuſtrirte Abhand
lungen, welche wir der Beachtung unſerer Leſer empfehlen.
„Der Stein der Weiſen“ hat ſich übrigens längſt als vor
gügliche populärwiſſenſchaftliche Jnformationsquelle bewährt.
e

Börſen-Bexichte.
Halle, 29. November 1890.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg

netto. Weizen, feſter, 177 bis 188 Mk., feinſter aus
wärtiger über Notiz, Rauhweizen 174 bis 182 Mk., geringere
Sorten billiger. Roggen, feſt, 178 bis 187 Mk. Gerſte,
ruhig, Brau 174 bis 183 Mk., feinſte feinfarbige 184 bis
190 Mk., Futter- 150 bis 170 Mk. Hafer, feſt, 146
bis 150 Mk., alter über Notiz. Mais, amer. Mixed, 140
bis 142 Mk., Donaumais 139--145 Mk. Raps, vhne
Angebot. Rübſen, Erbſen, Victoria geſucht, 205 bis
320 Mk. Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, 37——38 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen, gefragt,
43 00--44,00 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe per
100 kg netto. Linſen 16—-38 Mk. Bohnen 30-31, Lu
pinen Kleeſagaten. Mohn, blau, 48--52,00 Mk
Futterartikel gefragt. Futtermehl 14,00--15,00 Mk
Roggenkleie 10,75-- 11,25 Mk. Weizenſchalen 9,50
bis 10,00. Mk. Weizengrieskleie 9,50 bis 10,00 Mk
Malzkeime, helle 10,00 bis 11,00 Mk., dunkle 8,00 bis
9,00 Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11,50 Mk. Malz 39,09
bis 31,00 Mk. Rüböl 00,00 Mark. Petroleum 24,50
Mk. Solaröl, 0,825/300, ſehr feſt, 18,00 bis Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz. feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 63,70, mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 44,60 Mk.

Halle, 39. Novbr. (Bericht über Heu und Strsh.)
Sämmtliche Preiſe für 50 Klgr. Roggen-Langſtroh
(Handdruſch) 2,75-—3,25 Mk. Maſchinenſtroh 8,00 bis
8,50 Mk. Wieſenheu 3,00-—3,60 Mk. Kleehen 3,00
bis 3,60 Mk. Torfſtreu 1,40-1,60 Mk

Das Weihnachtsfeſt nahet heran und der ſorgſame
Hausvater überlegt, durch welche Gabe er ſeine Liebe und
Fürſorge allen Denen, die ſeinem Herzen nahe ſtehen, am

meiſten bethätigen kann. Wer ein Geſchenk von dauerndem
Werthe dem iußeren Tand und Flitter vorzieht, um ſeiner
Familie eine wahre Weihnachtsfreude zu bereiten, der ver
abſäume nicht, guf den Weihnachtstiſch auch eine Leben s
verſicherungs-Police zu legen. Dieſelbe gewährt dem
Familienoberhaupt, von deſſen Einſicht und Beſonnenheit
das Glück der Familie abhängt, die ſchöne Beruhigung,
über das Grab hinaus die Zukunft ſeiner Lieben geſichert
zu haben. Beſondere Beachtung verdient die abgekürzte
Capitalverſicherung auf den Todes und Lebensfall, durch
deren Wahl der Verſicherte mit der Sicherſtellung der
Familie die Verſorgung für das eigene Alter verbindet,
indem entweder beim vorzeitigen Ableben das verſicherte
Capital an ſeine Hinterbtiebenen gezahlt wird oder aber er
ſelbſt bei Erreichung eines vorher von ihm ſelbſt zu be
ſtimmenden Lebensalters, beiſpielsweiſe des 50., 55. oder
69. Lebensjahres, das verſicherte Kapital erwirbt und ſo
die Früchte ſeiner Sparſamkeit ſelber noch genießen kann.
Sie dient ferner verſchiedenen anderen Zwecken, wie z. B.
zur Anſammlung von Ausſtattungs- und Studiengeldern
für die heranwachſenden Kinder, Beamte erhalten unter
günſtigſten Bedingungen behufs Cautionsbeſtellung ein
Darlehen bis zu z der verſicherten Summe 2c. und findet
daher wegen ihrer Zweckmäßigkeit beſonderen Anklang im
Publikum. So waren nach dieſer Form der Lebensver
ſicherung bei der größten preußiſchen Lebensverſicherungs
Geſellſchaft der Germanig“ in Stettin, Ende 1889 im
Ganzen 42626 Perſonen mit Mk. 183 040070 Capital ver
ſichert, während der Geſammt Verſicherungsbeſtand der
„Germanig“ ſich zu derſelben Zeit auf 156 053 Perſonen
mit Mk. 394599654 Capital belief
Aushändigung von Antragspapieren ſowie Ertheilung
jeder gewünſchten Auskunft für die „Germania“ zu Stettin
durch M. Möllnitz, Gotthardtsſtraße 161.

Anzeige. Einladung zum Abonnement auf
Für dieſen Theil übernimmt'dte Redaction dem z S Ou Die ArbeiksſtubeHeute früh 6 Uhr ſtarb unſer lieber kleiner

Pflegeſoön Guſtav Schulze im Alter von 2
Jahren 1 Monat. Dies zeigen ſchmerzerfüllt
an Karl Tenkewitz und Frau.

Radewell, den 29. Novbr 1890

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß, daß der Landwirth Autzuſt Burchardt
aus Götzletzſch als Gerichtsſchöhpe und der
Maurer Goſtlieh Hermann Jauck aus Weß
mar als ſolcher für die Gemeinde Weßmar
von mir verpflichtet und beſtätigt worden ſind.

Merſeburg, den 22. November 890.
Der Königliche Landrath.

Weid lich.
Fleiſcherei Verkauf od. Verpachtung.

Ich bin geſonnen, meine Fleiſcherei zu ver
kaufen oder zu verpachten. Wegen der ange
brachten Lage und Größe des Ladens würde
ſe ſich auch zu jedem anderen Geſchäfte eignen

Gustav Leuusehel.
Ein a en paſſend für einen Knaben

von 12—14 Jahren, wird zu kaufen geſucht
Adreſſen unter Z. 30 erbeten an die Exped.
d. Blattes.

Em faſt neuer

Winterpaletoſ,ſowie ein noch neues Lunte iss en ſind zu
verkaufen Neumarkt 11, 2 Treppen.
e

Roggen Gerſten u. Haferſpren
in größern Poſten abzugeben

Neun mmer rn e.

aller Art.

Voſſiſche Zeitung (Berlin). Die hübſch
ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Arbeitsſtube“
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große
Anzahl von bunten Originalmuſtern dient
zu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für
Häkel, Filet, Stick und Strickarbeiten

Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Hrigi-

nalmuſtern für KCanevasſtickerei, Application, Plattſtich, Jilet-Guipüre
und Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel,

Filet, Klöppel-, Strick- und Stickarbeiten 2c. 2c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeltsstubs bietet auch Hüttern und Lehrerinnen reiches Materlal, in ihren
Töchtern und Schülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

zu fördern.

Einige Urtheile der Preſſe

ſtube“.

lichen Herd.“

Natürlich fehlt es nicht an ein

ſowie einer großen

Kleine Ausgabe
vierteljährlich

60 Pf.

Menge farbiger Originalmuſter für Canevas
ſtickerei verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits

JngendſchriftenCommiſſisn des ſchwei
zeriſchen Lehrervereins. „Dieſe Zeit

ſchrift verdient warme Aufnahme am häus

Germania (Berlin).
zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter
als auch der erklärende Text dieſes für Haus
frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor

gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer trefflich.
ſchönen Vorlagen.

Fürs Haus (Dresden). „Selbſt der
faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack
volle Handarbeiten,

„Sowohl die

Neue Preußiſche (Kreuz) Zeitung
(Berlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unter
nehmen verwandte iſt, verdient Anerkennung.
Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche
Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit

gewidmeten Stunden gehboten.“
W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,

ſowie der Verlag der Arbeitsſtube (Eugen Twietmeyer) in Leinzig entgegen.
Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

Warum V
w ſtard Die echten v

AnkerSteinbankaſten
O ſo beliebt?Weil ſie nicht, wie andere Spielſachen,

ſchon nach einigen Tagen wertlos ſind,
ſondern den Kindern viele Jahre hindurch
anregende und belehrende Beſchäftigung
gewähren, und weil ſie folglich das auf
die Dauer billigſte Spielzeng ſind. Weil
ferner auch den Eltern das Nachbauen
der wahrhaft prachtvollen Vor

lagen angenehme Unterhaltung
bietet, und weil jeder Kaſten

ergänzt werden kann.
Dies iſt aber bei

e feiner
der aufgetauchte s

minderwertigen Nachahmungen
der Fall, vor deren Ankauf dringend

I gewarnt werden muß. Wer nicht durch
den Ankauf einer ſolchen ſchwer enttäuſcht

ſein will, der weiſe jeden Kaſten ohne die
Fabrikmarke „roter Anker“ als unecht

zurück. Jlluſtr. Preisliſte gratis.
F. Ad. Richter Cie.

Rudolſtadt.
8 8 W h e e

Dieſelben ſind zu Fabrikprelſen zu haben bei

Otto Schultze Sohn.
Schlittſchuh

Il

in großer Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehltEine Fuhre Haſerſpren
verkauft Ewfanwtn, Fleiſchermeiſter.

Ein weißer Hahn

Eine herrſchaftliche Parterre Wohnung mir
Waſſerleitung und Vorgarten iſt von jetzt ab
zu vermiethen und 1. April 1891 zu beziehen

Lauchſtädter Straße 5 B.

Einlackung zum Abonnement Albert Bohrmann,

iesjährige HZucht) mit gelber Beinen und
nabel iſt billig zu verkaufen Eine möblirte Wohnung iſt zu vermiethen

Marienſtraße Nr. 1 1 TreppeHalleſche Straße 8.
Ein guter Winterüberzteher
für junge Leute bis 18 Jahren iſt billig zu

Eine freundl. möblirte St. u. K. zu ver
miethen u. ſogleich zu beziehen

Wagnerſtrase 3.
verkaufen Lachſtädter Straße 5 am.

Ein eiſernes Thor,
Zwei anſtändige Schlafſtellen
mit Koſt ſind offen Weiße Mauer 1 e.830 m breit u. 1,80 m hoch, ſteht preiswerth

zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Hypothekengelder offen

Zwei heizbare Schlaſſtellen mit Koſt

Burgſtraße 14, 2 Treppen.
eben Betrages hat ſtets auszüleihen

Carl Kiümelſleiseh, Merfeburg,
Eine anſtändige heizbare ESchlafnube mit

Bett iſt zu vermiethen
Unteraltenßurg 24.Burgſtraße 13.

Ein Logis von 2 Stuben, 3 Kammern,
Küche und allem Zubehör zu vermiethen und
Neujahr 1891 zu veztehen.

Guftatn VPenſchel.
Eine Wohnung, paſſend ſur 2 ruhige Leute,

zu vermiethen und Neujahr zu beziehen
Hüterſtraße 2.

Ein größeres Hinterlogts ſofort oder 1.
Ahril zu beſtehen. Ed. Hoffmann,

Lauchſtädter Str. 6.
Ein Parterretoms, Stabe, Kammer und

Küche iſt zu vermiethen und 1. Januar oder
April 1891 zu beziehen. Zu erfragen

Große Nitterſtraße 5, 1 Trepve.
Große Ritrerſtraße 14

t eine Wohnung von 5 heizbaren Zimmern,
Kammer, Küche und Zubehör mit Waſſer
m zu vermiethen und 1. April 1891 zu

ziehen. C. Leente-
b Ein kleines Vogis ſofort oder ſpater zu
etiehen kl. Sixtiſtraßße 2.

Eine Wohnung, 9 St., Küche c iſt zu
dermiethen und kann jedergeit bezogen werden

Lauchſtädter r. 5 S
2 Lozis ſind u vermtethen

Neumarkt 74.

er
Uhremacher,

a. d. Stadtkirohe Nr. I,
empfiehlt zu

S

billigſten Preiſen ſein Lager in
goldenen Herren und

Damenuhren,
ſilbernen Herren und

Damenudhren,
Neuſilberuhren,
Rezulatenren, Wand

und Weckeruhren,
Uhrketten

Bis zu Weihnachten
ſtelle ich die aller
müedwigstenm Ver
kaufspreiſe.

Für jede Uhr über
nehme ich die Garantie.
Reparatur Breiſe:

Reinigen der Taſchen
uhren 1,35 Mk., Feder
I 50 Mk., mit Reinigen
2 Mk., repariren 1,75
Mk., neuer Cylinder 3 Mk.
Uhrglas 40 Pf.

aio Grossfolio Ausgabe ren

Deber Land wnel eer
ist die vollendetete Verbindung des unter

e eist de e e anne W
die edeiste geistige Unterhaltung

und angenehmste Beſehrung, es

Kosteb oteljahrien mr 3 Mark
50 Pfg. das 14tagige Kekt.

Abonnements
in allen Buchhandlungen und Postanstalten.
Erstere liefern eine Probe- Nummer oder das
erste Heft auf Wunsch zur Ansieht ins Haus,

Chriſtbäume.
Am 10. Dezbr. treffe ich mit 3 Dopvel

Lowrys bayertſcher Tannenbäume zum Ver
kauf hier ein. Ludwig sehen

aus Ebenath, Ober Bayern.

Holz und Tuchpantoffeln,
felbſtgefertigt, dauerhaft, billig bei
H. Lehmann. Breiteſtr. 8, im Hofe.
Der Verein für Schweine

verſicherung in Merſeburg
tritt mir dem 1. Dezember 5. J. in Kraft
und bitten wir die geehrten Herren Schweine
beſitzer, welche geſonnen ſind, dem Vereine noch
bet zutreten, ihre Anmeldungen beim Vorſtande
oder den unten verztichneten Herren gütigſt zu
beantragen. Der Varſtand.
A. Schaaf. Fr. Beyer. A. Donnerhack.

Anwelbungen hehmen entgegen die Herren
A. Witzel, Saalſtr, Fr. Vogel, Roßingrkt,
Carl Pertz, Breiteſte., C Stauzl, kl. S xtiſtr.,

Wolf. G. Dorfnann, Clobigkauer Str,
Friedr Schmidt, Wilh. Prenz, Neumarkt,

Fr. Schmieder, Hälrerſtraße,
und Aug. Klee, Vorwerk.

Reſtauration z. Deutſchen Hof.

Dienßag Schlächtefeſt, früh 97. Uhr Well
fleiſch, abends Brat- und friſche Wurſt und

Wurktſuvve. W. e.
Zur Führung einer kleinen Wirttzſchaft bet

einem alleinſtehenden Herrn auf dem Lande
wird zu Neujahr oder auch früher an Stelle
der Hausfrau eine ehrliche, propere, kinderloſe
Wittwe oder ein älteres Mädchen, welches auch
kochen kann, geſucht. Näheres bei

W. Sem un la Merſeb irg,
Verl. Annenſßtraße 8.



a e e Sugo Käther, Schmaleſtraße h. S
ſein großges, reichſortirtes Lager m

e nd ung SSe Puppenbälge und Puppenköpfe waschbar. So

ustnnkeuſiſe der Scuhnoher

General-Versammlung
Montag den 1. Dezbr., nachmittags 3 Uhr,

in der Schuhmacher Herberge.
Tagesordnung:

Vorſtands Wahl
2) Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der

Jahresrechnung
3) Einziehung ſämmt icher Beiträge.

Die Herren Reſtanten werden beſonders
darauf aufmerkſam gemacht, daß nach dieſem
Termine ſümmtliche Reſte executiviſch ein
gezogen werden.

Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen
der Herren Arbeitgeber und Mitglieder bittet

len Vorstamnck.
Recitatoriſcher Vortrag
von Fräul. VI. L. Selhmescler

Donnerstag den 4. Dezember,
abends 8 Ahr,

im Saale der Retchskrone.
n.

1. Akt aus „H. Hemes junge Leiden“ v. Mels.
Bruchſtück aus „Hanne Nüte“ v. F. Reuter.
„Eine Weutter vor Gericht“ v. Manthner.
„Adien“ und „Gute Nacht“ v Sapher.

Eintrittskarten im Vorverkauf bei den
Herren Kaufmann Venneke, kl. Ritterſtr.
Und Buchbindermſtr. Limprecht, Entenplan 2
à 1 Mark, Famtlienkarten 3 Stück 2 Mark.
Schülerkarten 25 Pf.

Ortskrankenkaſſe der Schneider

General Verſammlung
Montag dem S. Bezemnke er

gen l 2 US in d Tagesordnung
Vorſtandswahl.

2) Wahl der Reviſoren.
3) Wahl eines Krankenbeſuchers.

Um zahlteiches Erſcheinen der Mitglieder
wird gebeten

Ferdivand Lehmantz, Vorſitzender.

AchtungZum Beken der Weihnachtsbeſcheerung
für die Kinder des Vereins beabſichtigt der
Aeltere Kriegen Verein
Sonntag ven 30. November a. e.

Kbendunterhaltung
und anſchließenden Wall

in den Räumen der „Reſenskrome““
ab zuhalten und ſind hierzu Gbnner und Freunde
willkommen. Anfang Uhr.

Dos Directvrium.

s geg. enGeſang Verein „Germanig
hält ſeine Khemcl mere g um el
Tänzehen am 30 November 1890 in
der Kaiſer Wilhelws Halle ab. Dies unſeren
Eingelabenen zur Kenmniß.

Der Vorftand.
Geſangverein Uumor“
hält Sonntag den 30. November, abends
8 Uhr, im Thüringer Hofe ſein

4. Stil gsfest,verbunden mit Abendunterhaltung und
Vall, ab. Freunde und Gbönner des Vereins
ſind willkommen Der Voriftand.

Schkopau,
Sonntag den 30. Novbr. und Montag

den 1. Dezvr ladet zur
e Kinunmn es s

ergebenſt ein G. Groese-
NB. Muſik von der Banſeſchen Kapelle in

Giebichenſtein

kennen.Sonntag den 30. November, von Nach
mittag 4 Uhr und abends 752 Uhr an, am
in r leh

Ueberzeugung macht n
Schmaleſtraße Nr. 11.

er Schneider Herberge.

“6810.1

Vorläuſtge Anzeige.
Der Geſangverein Melodig

beabſichtigt am Sonna ben den
Weze men 489 abends s Vm „Tivolt“ ein

Gesangs- Concert
unter Mitwirkung

des Trompetereorps des Thür
Heſ. RNegmts. Nr. 12

zum Beſten des hier zu errichtenden Kaiſer
Friedrich Denkmals zu veranſtalten, worauf
wir das kunſtliebende Publikum ſchon jetzt auf
merkſam machen.

Alles Nähere die ſpäteren Annoncen.
Der Vorſtand

Theater in Merſeburg
M.

Montag den 1. Dezember 1890,
Gaſtſpiel der Weißenfekſer

Stadttheater- Geſellſchaft.

Grosse Answealut Geſen,
was ort le Herr an eü eheGeſen, Asekiawetenn, Gemrolkaree,

haüüwem, Roste, Bän gelplatscem empfiehlt zu billig-
ſten Preifen Albert Bohrmann,

Weuern-

Bedeuntendſte Novtität der Gegenwart
Wenn

Denaubenlerche,
Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt v. Wildenbruch.

Die Zwiſchenaktsmuſik wird vom Trom
petercorps des Thüring. Huſaren Regiments
Nr. 13, unter Leitung ſeines Stabstrompelers
Herrn Stutzer, ausgeführt.

Vorverkauf der Billets bei Herrn Kauf
mann Benneke, kl. Ritterſtr. 2 Sperr

Mk., 1. Platz 60 Pf Gallerie 30 Pf.
An der Kaſſe: Sperrſitz 1 Mk. 25 P

1. Platz 75 Pf., Gallerie 30 Pf.
Die Direction

HotelhaſberMong,
Montag früh 9 Uhr

Speoedckkahhaurchenmn,

betragen die Gewinne äer

X. Grossen Weimar Lotterie
Wein a en h e n u evom Dis G. De ennnber er eauptgewinne Wo rin 9 C M a Ig.

I Toose a 9 II. a eo und Liste 30 Pg. extra,
empfehlen und versenden

e C
S

eh

erlüm W. einziger 102, und Weusrel zGeneral gen
Reichsbank Giro-Conto. Telegrainm- Adr. otertehbräner Bern

Rioh. Bitter,

Hianoforte Magazin
Gotthardtsstrasse 39 ee a/S. 1881.Reiche Auswahl ins (eigener Fabrik) nach leſe

Syſtem, 400 1100 Mark. Fünfjährige Garantie. Gebrauchte
und Miethpianteros ſtets auf Lager.

Stimmungen beſorgt mein Vertreter, Herr F. Ziweanzigen,
pünktlich und preiswerth.

Orks-Krankenkaſſe
der Barbiere, Vöttcher, Buchbinder und verwandter Gewerke

zu Merſeburg.

General-Wersammlung
Montag den 1. Dezbr. 1890, abends 8 Uhr,

im Reſtaurant „HZur guten Quelle
TagesordnungWahl dreier Vorſtands Mitglieder.

2) Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung derJahresrechnung.
3) Wahl des Kaſſirers.
4) Feſtſetzung des Honvrars für den Kaſſenarzt.
5) Anträge von Mitgliedern

Um zahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber

D. am m. ſöhner in Merſeburg
und Mitglieder erſucht der Vorstand

eben Denn und Benlag von T.

Hospitalgarten,
Heute Sontag

Gänſe und Enten Anskegeln.

anf Mayen,
Zur guten Quelle.
Montag Sehbhlaentefest, früh

9 Uhr Wellfleiſch. W. Wey er.
Café Nürnberger

empfteblt heute Konntag
Krische Pſannenkuehen,

ſowie div. Speiſen u, Getränle,

Sonntag den 30. Noobr. und Montag den
Dezember ladet zur rn ess freund

lichſt ein Kirchhof
Die Sammelſtelle

von Acdolph Reinknecht,
Ross man S,

nimtnt gern Beiträge für die
UNeberſchwementen in Veſta

entgegen.
Für eine in drückender Noth befindliche

Wittwe mit 4 Kindern ſuche ich Beſchäftigung
im Weißzwähen und bitte di ingend um Hals
cüge Zuweiſung von Arbeit

Deküuurs, Paſtor
2 tüchtige

Mktalldreher
für dauernde Arbeit geſucht. Ver
heirathete bevorzugt. (Kr. 23921.)

Paul Homamnm, Deſſau
Einen Schuhmachergeſellen für dauernde

Arbeit ſucht Becher, Schuhmachermſtr.,
Wallendorf.

Ein anſtändiges Mädchen von ginsser-
er mit guten Zeugniſſen ſucht zum 1. Jan.

Frau Morgenroth.
Einen Vägerlehrling ſucht ſofort oder

ſpäter Otto öhe, Neumarkt 48.
Eine u rkunnge für den ganzen

Tag geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. l
Ein ſchwarzer Hund, auf „Scherry hö

rend, entlaufen. Bitte abzugeben bei
Wittmgr, Rathshof.

Kleſner Hund (ſhuu)
entlaufen Friedrichſtr. 10.

Die hege Nr. enthält die
wöchentlich Landwirthſchaftliche

und Handelsbelage

9
9
S

S
9

9
9
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2. Beilage zu Nr. 237 des

Profeſſor Liebreich
über das Koch' ſche Heilverfahren,

Profeſſor Oscar Liebreich, der Director des
Pharmakologiſchen Jnſtituts in Berlin veröffentlicht
in der ſoeben ausgegebenen Wochenſchrift „Die Nation“
einen Aufſatz über Robert Kochs Heilung der
Tuberkuloſe Bei dem großen Anſehen, das
Kebreich als Autorität erſten Ranges guf dem Ge
biete der Arzneikunde genteßt, empfiehlt es ſich, ſeine
Ausführungen in knapper Zuſammenſtellung hier
wiederzugeben. Nach Worten wärmſter Anerkennung
für Koch, der „ein Problem, deſſen Löſung an Groß
artigkeit ſeines Gleichen ſucht“, erforſcht habe, geht
Prof. Liebreich auf die Geſchichte der Einführung
und die Methode zur Herſtellung neuer Heilmittel
ein. Er vergleicht die gewaltige Erregung die jetzt
die ganze Welt erfüllt, mit der ganz ähnlichen Be
wegung, welche das Bekanntwerden der Eigenſchaften
der Chinarinde empfing. Dieſes köſtliche Mittel,
das „wie mit einem Zauberſchlage dem Malarig
ſteber bei deſſen Eintreten zu vorher genau bekannter
Stunde ein Ende ſetzte, ging empiriſch aus der Volks
beobachtung der Bewohner Südamerikas hervor.
„Dieſe rein empiriſche Methode hat ſtch mehr oder
weniger bis auf die heutige Zeit erhalten und als
fruchtbringend erwieſen. Die eigentliche wiſſenſchaft
liche Methode begann mit Paracelſus, welcher die
Wirkung mit den Eigenſchaften der Subſtanz in
Zuſammenhang brachte.“ Ebenfalls auf rein
empiriſchem Wege wie das Chinin wurde auch die
Kahpockenimpfungentdeckt, „deren Wunderbarkeit
bis heute eine volle naturwiſſenſchaftliche Aufklärung
nicht gefunden hat“. Lange vor den Aerzten, ſo be
richtet Liebreich, wußten es die Melkerinnen von
Glouceſterſhire, daß, wer an Kuhpocken durch An
ſteckung gelitten habe, vor der Blatterninfectlon ge
ſichert ſei. Während ſeines Aufenthaltes in Südbury
hörte Jenner die Aeußerung eines Ladenmädchens:
I cam't take that disease, for I have that Co
(IJch kriege die Blattern nicht, ich habe die Kuh
pocken.“) Dieſe Aeußerung gab Jenner die erſte
Idee für Einführung der Pockenimpfung. Es iſt
bekannt, daß bei anderen Krankheiten die Jmpfungen
fruchtlos blieben erſt durch neue biologiſchchemiſche
Erfahrungen und durch die Entwickelung der patho
logiſchen Anatomie wurde eine Fortſetzung des Jmpf
perfahrens ermöglicht. Rudolf Virchow und ſeine
Schüler ſtellten die innerhalb eines Organismus von
Ort zu Ort ſtattfindende Jnfection feſt und im Jahre
1868 führten die Forſchungen des Franzoſen Billemin
zu hem Schluß, „daß wie bei Pocken, ſo auch bei
Typhus Rotz und der Tuberkuloſe ein Anſteckungs
ſtoff zu Grunde liege“. Es folgte dann die Periode
bakteriologiſcher Entdeckungen Koch fand den Bacillus
der Tuberkuloſe, Davaine den Bacillus des Milz-
brandes, deſſen Fortpflanzung durch Sporen wieder
Koch entdeckte, und Paſteur begann ſeine Impf
verſuche bei Milzbrand und durch auf Kaninchen
übertragenes und dann abgeſchwächtes Tollwuthgift
bei Tollwuthz Paſteurs letzerwähnter Verſuch
war der erſte, der nicht nur prophylakttſch ſein,
ſondern das bereits im Körper vorhandene Gift un
ſchädlich machen ſollte. Koch hatte zunächſt nur ge
ringe Hoffnung auf eine Heilung ver Tuberkuloſe
erſt auf dem X. internationglen mediziniſchen Con
greß in dieſem Jahre konnte er den freudigſt über
raſchten Hörern mittheilen, daß ihm die Heilung der
Tuberkuloſe an Meerſchweinchen gelungen ſei. S ie
Wirkung auf Menſchen ſteht auch für
Prof. Liebreich „unumſtößlich feſt.“ Bei
einem an Lupus erkrankten Menſchen tritt nach der
Jmpſung, bet glelchgeitiger Erhöhung der Körper
kemperatur, eine Röthung nur der lupöſen Stellen
ein, und zwar iſt die Felnheit dieſer Erſcheinung ſo
groß, daß guch die äußerlich geſund erſcheinenden
Hautſtellen ſich durch die Wirkung des Mittels
ſcharf markiren und alſo dann erſt als krank zu er
kennen ſind. Iſt das Fieber vorüber, ſo tritt eine
kraäftige Narbenbildung ein. Eine Abnahme der
Erkrankung iſt auch in Fällen von Lungen
tuberkuloſe feſtgeſtellt, ebenſo wie bei Affektionen
der Gelenke. Ferner hat Koch die Beobachtung ge
mächt, daß kleine Doſen ſeines Mittels bei Tuber
kulöſen eine Temperaturerhöhung bewirken während
Geſunde gar nicht darauf reagiren, Schon dieſe
ſicher diagnoſtleirende Wirkung, meint Liebreich,
müßte das größte Intereſſe der mediziniſchen Welt
hervorrufen. Eine vollkommene Heilung
iſt bis jegt noch nicht erzielt worden; „die
Kürze der Zeit muß auch jedes abſchließende Urtheil
unmöglich machen. Die beſten Erfolge haben bis
jeht die. Chirurgen für ihre Zwecke erzielt nicht
allein beim Iupus, auch et Kehlkopfkranken ſt der
bedeutende Cinſluß des Mittels auf den Krankheits
Prozeß bereits jetzt „beſonders deutlich“ zu erkennen,
obwohl noch kein reichliches Beurtheilungématertal
vorliegt. Ueber die Behandlung der Lungentuber

kuloſe ſagt Liebreich noch: „Daß ein Rückgang
der Symptome der Lungentuberkuloſe
durch das Koch'ſche Mittel eingetreten
iſt, unterliegt keinem Zweifel, aber es ſcheint ſicher,
daß bei vorgeſchrittenen Erkrankungen
die Behandlung leicht zu Gefahren führen
kann, und mit Sicherheit zu keinem gün
ſtigen Reſultat. Es kann dieſe ſchon von
Koch ausgeſprochene Warnung nicht dringend genug

hervorgehoben werden, um nicht unnütze Hoff
nungen zu erwecken. Das Hauptbedenken des neuen
Verfahrens erblickt Prof. Liebreich in dem Umſtand,
daß eine Vernichtung der Bacillen nicht
ſtattfinde, „augenſcheinlich, weil beim Menſchen
die Maximaldoſe für die Anwendung eine bedeutend
geringere iſt als beim Thier.“ Doch hoffen die
Therapenten, durch eine Veränderung der Methode
vie Doſen ſteigern und ſo die Ausſichten der Heilung
erhöhen zu können. Liebreich, der noch eine große
Arbeit bis zur deſtnitiven Beurtheilung des Koch ſchen
Verfahrens vorgusſteht, giebt über die vom Entdecker
vorläufig noch geheim gehaltene Subſtanz natürlich
nichts an er meint aber, es handle ſich aller Wahr
ſcheinlichkeit nach um eine neue viel verſpre
chende Methode. Er ſchließt mit dem Satze:
„Die harrende und übermäßig geſpannte Menſchheit
möge ſich des Goethe ſchen Wortes erinnern Nicht
Kunſt und Wiſſenſchaft allein, Geduld muß bei dem
Werke ſein!“ Bemerkenswerth iſt es, wie auch
im Ausland die Bewunderung für Robert Koch zu
nimmt. Jm Pariſer „Tempé“ weiſt Dr. Lereboullet
die thörichten Angriffe der Boulevardblätter auf den
deutſchen Gelehrten ſehr energiſch zurück und der Her
ausgeber der in Petersburg erſcheinenden „Nowoje
Wremja“, Herr A. Sſuworin, ſchließt einen langen,
begeiſterten Artikel über Koch mit den Sätzen: „Berlin
erſtrahlt jetzt in jenem echten Glanze, den keine Zeit
verwiſchen kann. Deutſchland hat ſeinen neuen Fauſt
gefunden, aber einen Fauſt aus dem Ende des 19.
Jahrhunderts der an der Wiſſenſchaft nicht ver
zweifelt; der neue Fauſt entreißt die Menſchen der
Berzweiflung und dem Tode und flößt ihnen die
Freude des Lebens ein.“

Provinz un Umgegend.
g. Halle, 26. November. Das amtliche Ver

zeichniß der Studenten hieſtger Univerſität iſt ſoeben
erſchienen. Vom Sommerſemeſter ſind 1070 ge
blieben. Dazu ſind in dieſem Semeſter 515 ge
kommen, ſo daß die Geſammtzahl der immatrikulirten
Studirenden 1585 beträgt. Davon zählt die theologiſche
Fakultät 692, die juriſtiſche 128, die mediciniſche
269 und vie philoſophiſche 496. Außer den imma
trikulirten Studirenden haben noch 63 die Erlaubniß
zum Hören der Vorleſungen vom Herrn Rector er
halten, ſo daß die Zahl der Berechtigten mithin 1648
iſt. Außerdem verweilen noch 73, welche bereits imma
trikulirt ſtnd, mit verlängertem akademiſchen Bürger
recht an der Univerſität. Eine von deutſchen Frauen
an die Miniſterien zu richtende Petition kurſtrt augen
blicklich unter den Damen unſerer Stadt behufs einer
möglichſt zahlreichen Betheiligung an derſelben durch
Namensunterſchrift. Die Petition, welche vom hieſigen
Frauenverein für innere Miſſion ausgeht, hat die
Hebung der Sittlichkeit zum Gegenſtande und
giebt verſchiedene Mittel dafür an. Heute Mittag
wollten zwei Bacherarbeiter in einem Kahn über das
Wehr bei Gimritz überſetzen. Derſelbe ſchlug um,
es gelang, einen der Arbeiter den eiſtgen Wellen zu
entreißen, während der andere ertrank.

Jn dem Orte K. wurden bei der letzten Auf
nahme der neu eingetretenen A-BeC.Schützen nach
altem Brauche Zuckerdüten verabfolgt. Zuletzt ſtand
noch ein kleiner Bube da, für den keine ſolche ſüße
Gabe vorhanden war. Um ihn zu tröſten, ſpricht
der Lehrer zu ihm: „Mein Söhnchen, deine Zucker
düte iſt noch nicht reif!“ Kurz gefaßt antwortet
der kleine Kerl „Her mett, ich eſſ' ſe griene!“

Einen unglaublichen Streich haben dieſer Tage
zwei Schulknaben in Jüterboß geleiſtet, indem ſie
den Verſuch machten, die Schule in Brand zu ſtecken
Die Brandſtiſter waren durch ein Fenſter eingeſtiegen,
hätten in ſämmtlichen Klaſſen die Katheder und
Schränke erbrochen die darin befindlichen Bücher,
Schreibhefte und ſonſtigen Gegenſtände herausgeriſſen,
in jeder Klaſſe auf einen Haufen geworfen und dann
denſelben angezündet. Zum Glück wurde das Feuer
bald gelöſcht, doch iſt durch daſſelbe eine werthvolle
Naturalienſammlung zerſtört. Als die Thäter wurden
zwei die Schule beſuchende Knaben im Alter von
10 12 Jahren ermittelt, welche das Schulgebäude
niederbrennen wollten, weil ſte glaubten, dann längere
Zeit Ferien zu haben.

Froſeſor Koch's Heilverfahren.
ch Forſchungen über ein Heilmittel gegen

Diphtherie ſollen auch bereits ziemlich weit fortgeſchritten
ſein,

„WMerſeburger Correſpondent“ v. 30 November 1890.

Die deutſche Geſellſchaft für bffentliche Ge
ſundheitspflege, welche am Montag Abend im hygie
niſchen Inſtitut in der Kloſterſtraße zu Berlin tagte, er
nannte den Prof. Koch zu ihrem Ehrenmitgklied.
Sodann ſprach der Leiter der chirurgiſchen Nebenabtheilung
der königlichen Charitee, Oberſtabsarzt Dr. Köhler, über
das Koch'ſche Heilverfahren. Er ſtellte eine Reihe chirur
giſcher Fälle vor, die er nach dem Koch ſchen Verfahren be
handelt hatte, und erbrterte im Einzelnen die Wirkungen
der Methode. Seine bisherigen Beobachtungen über das
Koch'ſche Heilmittel faßte der Gelehrte in folgenden Sätzen
zuſammen: 1. Es ſteht feſt, daß wir durch das Mittel im
Stande ſind, die erſten Anfange chirurgiſcher Tuberkuloſe
mit Sicherheit zu erkennen, zu einer Zeit, wo unſere bis
herigen Hilfsmittel uns noch im Stiche ließen, wo die Mög
lichkeit einer Heilung noch näher liegt. 2. Das Koch'ſche
Mittel hat eine eminent praktiſche Bedeutung für Differen
tialdiagnoſe; wir können nun mit mathematiſcher Sicherheit
ſagen „Das iſt Tuberkuloſe“, 3. Das Mittel iſt in der
That ein Heilmitel; in welchen Grenzen, das muß die
Zukunft lehren. Wenn auch die Hoffnungen, welche zumal
ein Theil der politiſchen Preſſe an die Heilkraſt des Mittels
geknüpft hat, ſich nicht erfüllen, ſo ſteht doch feſt, Geheim
rath Koch gehört zu den genialſten Menſchen aller Zeiten.

Dr. Paſteur in Paris erwiderte auf eine Anfrage des
„Temps“ in Betreff ſeiner Meinung über Koch's Entdeckung,
daß er ſich vom techniſchen Standpunkte aus auf
Vermuthungen beſchränktn müſſe. Er wolle auch kein Urtheil
darüber abgeben, daß Koch den Weg, welchen er zur Er
reichung des großen wiſſenſchaftlichen Zieles verfolgt, nicht
beſchrieben habe; aber die erhaltenen Reſultate ſeien
bewunderungswürdig.

Dr. Dettweiler, der Leiter der bekannten Heilanſtalt
Falkenſtein im Taunus, hat ſich in einem Briefe an einen
früheren Patienten über ſeine in Berlin betreffs des Koch
ſchen Heilmittels gemachten Erfahrungen wie folgt ausge
ſprochen: Nach 20 jähriger ſpezialiſtiſcher Thätigkeit kenne
ich eine erkleckliche Anzahl ganz und ſeit Jahren geheilter
Fälle, die man zu den ſchweren, einige ſogar zu den
ſehr ſchweren rechnen mußte. Meine Hoffnung, daß ſich
nun durch das neue Mittel in Verbindung mit der bis
herigen ſtrengen, zielſtrebigen Anſtaltsbehandlung die Zahl
dieſer (geheilten ſchweren) Fälle bedeutend ſteigern
werde, iſt ſicherlich keine unberechtigte. Freilich bedarf
es hierzu einer ſachkundigen ſyſtematiſchen Behandlung, einer
ſtreng geregelten und gewiſſenhaft durchgeführten Lebens
weiſe unter günſtigen Bedingungen. Die von vielen Seiten
gehegte Anſicht, daß die gerade jetzt erſt zum vollen Siege
gekommene Methode der Behandlung Lungenkranker in
guten Anſtalten und Sanatorien hinfällig geworden ſei, iſt
in ihr Gegentheil verkehrt. Wir werden geſchloſſener
Anſtalten für noch gar nicht zu berechnende Zeit
jetzt erſt recht bedürfen. Namentlich aber lebe ich
der Hoffnung, daß nun in ſchneller Folge Volksſanatorien
erſtehen. Die Kur wird kürzer, billiger und unverhältniß
mäßig erfolgreicher ſein.

Das PaſteureJnſtitut in NewYork läßt ein
vierſtöckiges Gebäude für die Behandlung von Schwindſüch
tigen nach dem Heilverfahren Dr. Koch's errichten. Dr.
Huſſon, der conſultirende Arzt des Jnſtitutes, iſt nach
Berlin gereiſt.

Der Sultan hat dem Prof. Koch den Großkordon
des MedjidjeOrdens verliehen.

Die ungebührlich hohe Forderung von 300
Mk. für eine Einſpritzung, welche Herr Salingré vor
einigen Tagen als Famulus des Herrn Dr. Levy an einen
Kranken in Davos geſtellt hat, ſucht Herr Salingré infolge
der abſprechenden Kritik der Preſſe über eine derartige Aus
beutung der Erfindung Koch's wie folgt zu erklären: „Jch
habe dieſe Summe ohne Wiſſen und Willen des
Herrn Dr. Levy gefordert, wie überhaupt Herr Dr.
Levy mit der Erledigung der Geldangelegenheiten nichts zu
thun hatte. Jch kann nur die Verſicherung abgeben, daß

die Höhe dieſer Forderung als ein Abſchreckungs
mittel dienen ſollte, um die enorme Zahl der ſich ſtündlich
andrängenden Patienten einigermaßen zu verringern.“
Der „BörſenCour.“ meint, daß dieſer Fall nicht allein ſtehe
Berliner Aerzte ließen ſich fünfzig Mk. pro Tag für die
Belegung eines Bettes im Krankenhauſe zahlen. Ein weit
berühmter Augenarzt mußte in einem Berliner Sanatorium
für ſeine Tochter täglich dreißig Mk. zahlen und außerdem
vierzig Mk. für jede Jnjektion. Einem hierbei in Betracht
kommenden Arzt rechne man eine tägliche Einnahme von
etwa 10000 Mk. nach, ohne ſich dabei einer Uebertreibung
ſchuldig zu machen.

Unter Betheiligung ſämmtlicher mediziniſcher
Autoritäten von Paris fand am Sonntag Abend dort
eine Verſammlung im Redactionsſaale des „Figaro“ Katt,
vor welcher Dr. Hacks über die Entdeckung Koch's referirte
Wiederholter Beifall wurde während des Vortrages laut.
Das Endurtheil der Verſammlung fiel dahin aus, daß
dieſe Entdeckung eine der größten ſei, die zum
Wohle der Menſchheit gemacht worden, und daß
Koch ewiger Ruhm gebühre. Nur Dr. Declat
ſprach die von der Verſammlung zurückgewieſene Behauptung
aus, daß die Koch'ſche Entdeckung bereits vor 18 Jahren
in Frankreich gemacht worden ſei. Das Ergebniß der
Sitzung war ein großartiger Triumph Koch's.

Vermiſen es.
(Das Befinden der kleinen Elſe Schagaf) in

Berlin hat weitere Fortſchritte gemacht. Die an der linken
Schläfe des Kindes vorhandene Wunde iſt ſo gut wie geheilt.
Die Unſicherheit im Gehen hat merklich nachgelaſſen, wäh
rend die rechte Hand an Gebrauchsfähigkeit gewonnen hat.
Die Sprache findet ſich indeſſen nur ſehr langſam ein: das
Kind, das ſich vor der entſetzlichen Kataſtrophe ganz eorrekt
ausdrückte, kann immer noch ſeinen Namen nicht ausſprechen,
bringt vielmehr nur Enſe anſtatt Elſe heraus. Der leitende
Stabsarzt der Charitee hat ſeine Anſicht dahin kundgegeben,
daß es im Intereſſe des Kindes beſſer wäre, wenn daſſelbe
nach ſeiner Entlaſſung aus dem Krankenhauſe in einer An
ſtalt Aufnahme fände, als wenn es zu Privatleuten käme,
die es an Kindesſtatt annehmen wollen.

(Moderne Kinder.) Vater Was, Fritz, Du haſt
heute nachbleiben müſſen wegen Fehlens eines Entſchuldigungs
zettels für die geſtrige Schulverſäumniß Jch habe doch
einen Zettel geſchrieben Sohn. Ja, der war aber ſo
voller Fehler, daß ich mich genirt habe, ihn un

t



Herrſchaftliche Wohnung
ſoſort zu vermiethen. Näheres vei

Iehmne-

Holzschuhe
mit Filz gefüttert empfiehlt zu den billigſten
Preiſen R, Bergmann,

Markt 30.
Alle Haararbeiten,

ſowie Puppenperücken von ausgekämmtem
Damenhaar werden angefertigt bei

Eawim VEemzel, kl. Ritterſtraße 2.
Vaſeline Lederfetta Pfd. 10Pf.

in Doſen von 10 bis 50 Pf.
amerikaniſches Petroleum
à Ltr. 20 Pf.f

empfiehlt J. F. Beerholdt Nachf.

In meinem Hauſe Lauchſtädter Straße
ſteht eine neue de

M äsenere
zur gefälligen Benutzung. e

Ecke offnen Bäckermeiſter
Einer werthen Nachbarſchaft ſowie etnem

geehrten Publikum zur Anzeige, daß von heute
ab eine VVaSs eher ol e im Deutſchen
Hof zur gefälligen Benutzung ſteht.

Turkiſches Pflaumenmus,
türk. getrocknete Pflaumen,
franz. Wallnüſſeu. Haſelnüſſe
enpfiet J F. Veerholdt Nachf.

Ghristhaum-Confeot
als Figuren: Thiere, Sterne, Kränze, Bilder,
Buchſtaben 2e., reichhaltig gemiſcht; eine Kiſte
enthält ca. 440 Stück, verſende gegen M. 80
Nachnahme. Bei Abnahme von 3 Kiſtchen je
ein Prachtvolles Weihnachts Präſent gratis ent
haltend. Wiederverkäufern ſehr empfohlen.

Vrſedreh Viselzew,Dresden N., Kbnigsbrückerſtr. 80 b.

Pfannenkuchen
in bekannter Güte empfiehlt täglich friſch

oben egne,Schenaleſtraße 14.

Vasolin-Lederfett
für Schuhwerk, Pferdegeſchirre, Kutſchver
decke c. Beſtes Ledererhaltungsmittel, wird
nie ranzig, macht jedes Leder elaſtiſch, waſſer
dicht und dauerhaft, verhütet das Schimmeln
und Stockigwerden. In Doſen à 10 Pf. 20
Pf., 30 Pf., 50 Pf., T Mk. u. ſ. w.

e.

Friſche Pfannen
und Sprizkuchen

empfiehlt

Albert Hüchſenſchuß,
Halleſche Straße Nr. 13

und kleine Ritterſtraße Nr. 13.

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Susgen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Bepargtunrem werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Ghrietbaum-Contfect
ſchönſter Schmuck des Weihnachtsbaumes
verſend. in nur veſter Waare

Mk.
3

1 Kiſte circa 466 Stück 3
kleinere eirca 909

pr. Nachn. Wiederverkäufer Rabatt.
(Dr. a 4132) M. A. Mit kew,

Dresden. Schulautkraße Nr. 11
r

der
AnkerPainExp

S tel gegen Gicht, Rheumatismus,

ſchmerzen, Seitenſtechen und bei Er

kältungen. Der beſte Beweis hier
für iſt die Thatſache, daß Alle welche

mit anderen Mitteln Verſuche mach
ten, wieder auf den altbewährten
Pain Expeller zurückgreifen. Er iſt
ſicher in der Wirkung und billig im
Preis (50 Pfg. und I Mk. die Flaſche.

iſt und bleibt das beſte Mit

Gliederreißen, Hüftweh, Nerven

R vie Photographlsche Anstalt

erbittet

Weihnachtsaufträge frühzeitig.

e e en m onnach wisgenschattlichen Erfahrungen hergestellt u. ärztlich empfohlen, ist
das einzige wirkclioh reelle, in seiner Wirkung unübertroffene
Mittel 2. Pflege u. Beförderung eines vollen u. starken Haar-
wWwuchses u. z. Krlang. eines flotten u. Kräftigen Schnurrbartes.
Ertoig, sowie Unschäcſſichkeit garantirt. Man hüte sich vor werthl

Nachahmungen u. achte genau auf Firma u. Schutzmarke.
Taglich einlautende Dankschreiben liegen zur Rinsicht ans,

Preis pro Büchse M. I, u. M. 2,
Gebr. LoPPes Berlin S W.t Wed. chem. Caboratorium Paxfümerte- Fabrik.

Zu haben in ersehburg bei Wilh. Kfeslüeh, Roegmarkt.

re
Gotthardtsfr. l. Merſeburg. Gcetlhärdtsſt 18,

beingt zur Saiſon ſein großes Lager
aller Arten

Fußbekleidungs Gegenſtände

i den denkbar verſchiedenſten Leder
ſorten nnd Ausführungen, ſowte ſein
nach neueſten Syſtem eingerichtetes

Maaß geſchäft
in empfſehlende Erinnerung und ver

S ſpricht bei eleganteſter Arbeit und
e Garantie für gutes Sitzen ſolide Preiſe und

veellſte Bedienung.
Nichtzuſagendes wird anſtandslos zurückge nommen.

Auswahlſen dungen zu Dienſten

c nans den beſten Fabriken Deutſchlands verkauft h
in reicher Auswahl zu Fabrikpreiſen unter fünf
jähriger Garantie

Willy Straube, Nuſtklehrer.
Das Repartren und Stimmen der Jnſtru

mente wird von fachkundiger Haszd beſorgt.
Zeugniſſe von Siſzt, d'lbert, Jriedheim, Siloti,

Profeſſor Baunl, Riedel, Jadasſohn und vielen andern
Autoritäten, welche die Güte und Billigkeit dieſer Fabrikate
rühmen, ſtehen zu Dienſten in meiner

Pianofortehandlung an der Geiſel 21.

S SS S
S von Karl Hofſmann, Tiſchlermeiſter, S
Se erlaubt ſich hierdurch bei Bedarf ſein Lager von
S SS Moſz- und Metall-Sär gen

S in empfehlende Erinnerung u bringen.

Heilung durch Maſſage der verſchiedenen Nervenkeiden, beginnender ſowie allgemeiner
Nervenlähmung, Nervenreißen (Neuralgie), Nervenentzündung, Jſchia (Hüftweh), Kreuzſchmerzen
(Hexenſchus), Muskelverſtauchung und Verrenkung der Gelenke, Rückgratsverkrümmung vei
Kindern, Muskel-Atropie (ein eigenthümlicher Muskelſchwund), Rückenmarksleiden, ſofern das
ſelbe von Erkältung herrühet, Schwäche des Magens und Trägheit der Sedärme, Blutſlockung
und den daraus ent ſtehenden Folgen, Frauenkrankheiten, Bleichſucht, Monſtruationsſtörung u. ſ. w

Durch jahrelange Praxis auf dem Gebiete der höheren Technik der Maſſage iſt es mir
gelungen, gute und große Erfolge zu erzielen.

Aerztlich beglaubigte Alteſte ſind bei mir einzuſehen. Kuren werden auf Wunſch unter
ärztlicher Leitung ausgeführt.

Meine Wohnung befindet ſich Sehmnnlestra gse Nr. S, I. Etage, in dem früherMan hüte ſich vor wertloſen Nach
ahmungen. Nur echt mit der Tabrik
marke „Anker!“ Vorrätig in den

meiſten Apotheken. S

Dr. Simon'ſchen Hauſe. BI.
ärztlich ausgebildeter und geprüſter Maſſeur.

Winterüberzieher-
Mäntel jeder Art,
Paletots,
Herrengarderobe e.

reinigt, färbt und ſtellt wie neu wieder he

4

Scoehlittschuhe
empfiehlt billigſt

O. Liehich,Markt 14.

Baumwollsaatmehl,
Prdnussmehl,
Rapskuohenmehl,
Palmkuchenmenl,
Palmkernsehrot,
Reisfuttermehl,
Futtermais,
Maisscohrot,
Roggenkleie,
Weizenschaalen

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,
Merſeburg.

Hr. Hpranger ſches Magenbitter,
Vorzüglich bei Migraine, e vent

t

Uebelkeit, Kopſſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchl
mung, Magendrücken, Magenſäure, überhaup
allen Magen und Unterleibsleiden, Skropheln
bei Kindern, Würmer und Säuren abführend
Segen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib,

e De e beziehenurch Hrn. Kaufmann t in Merſeburg.Preis à Fl. 60 Pf. t
Fertige Schuhwagren

verkauſt zu billigen Preiſen

O. rm ann,Htufenſtraße Nr. 4.
100 Mark

werden jedem Lungenleidenden, der nach Ge
brauch des weltberühmten Malktoſenpräparates
nicht ſichere Hülfe findet, zugeſichert. Huſten,
Heiſerkeit, Aſhma, Lungen- und Luftröhren
katarrh, Auswurf u. ſ. w. hören ſchon nach
einigen Tagen auf von Hunderten mit Erfolg
angewandt. Maltoſe iſt kein Geheimmittel,
ſondern wird durch Einwirkung von Malz auf
Mais erzeugt. Atteſte von den höchſten Autori
täten zur Anſicht. Preis: 3 Flaſchen mit
Kiſte Mk. 4, 6 Flaſchen Mk. 7, 12
Flaſchen Mk. 12,

Albert Aenkmew,
Erfinder der Maltoſenpräparate, Berlin (26)

Fleischpasteten
empfiehlt jeden Sommtag, friſch

Jr. Schreiber's Conditorei.
Daſelbſt von 9 Uhr früh an Bouillon

müt Wasteten.

Theod, Lücke
empfiehlt

Roggenklet, Mais,
Weizenklei, Juttergerſte,
Helkuchen, Waumwollſaatmehl,
Malzkeime, Erdnußmehl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot,

Reisfuttermehl,
alles in beſter, friſcher Waare billigſt

Muſter gratis und franco

Anker Carno
ſt ſeines großen Nährwertes und
vorzüglichen Geſchmackes wegen in
den wetteſten Kreiſen rühmlichſt be
kannt. Jede Büchſe iſt mit der Fabrit

marke „Anker“ verſehen. Nicht
minder beliebt iſt die

Anker Chocolade
welche ſich durch hochfeinen Geſchmat

vorteilhaft auszeichnet. Kilo von
Mk. 1.20 an. Vorrätig in den be
kannten Niederlagen.

J. Ad. t ter Cie.K. K. Hoflieferanten
Rudolftadt, Rürnberg, Wien, Rotterdam, Olten,

London D. 0., New Hork.
Spreenzeilte Sonn und Markttags von 12 Uhr vorm., 3-4 Uhr nachm.

Die übrigen Tage keine Serechzeit.
Ding und Berlag von d. R per in Merſeburg.Revaction,

Rar wirt s den gurbert

e J S e O

r
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